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Agrariſches.
Die Thatſache, daß der neue Reichstagsabg.

Frh. v. Wangenheim, der Beſitzer eines Gutes
von mehr als 3000 Morgen, deſſen ſchuldenfreies
Vermögen 400009 Mark beträgt, nicht zur
Stagtseinkommenſteuer veranlagt iſt,
und daß unter den oſtelbiſchen Rittergutsbeſitzern
dieſer Fall durchaus nicht allein daſteht, hat doch
Manchen überzeugt, wohin unſer Staat kreibt,
wenn die Agrarier zu immer größerem Einſluſſe
kommen. Die Befreiung von Rittergutsbeſitzern
von der Einkommenſteuer oder ihre Veranlagung
zu ſehr niedrigen Steuerbeträgen hat auch noch eine
andere Folge. Dieſe Herren werden damit auch
zu den Kreisſtenern und Provinzialab
gaben, wenn überhaupt, nur mit ganz geringen
Beträgen herangezogen, und das, was ſie nicht
kragen, müſſen andere, weit ärmere Kreiseingeſeſſene
mit aufbringen. Namentlich werden dadurch auch
die im Kreisverbande befindlichen Städte höher be
laſtet. Dies wird um ſo mehr empfunden, als bei
der Veranlagung zur Einkommenſteuer die Veran
lagungscommiſſtonen ſehr ſcharf zu rechnen pflegen
und das geringfügigſte Nebeneinkommen zu erfahren
ſuchen. Namentlich klagt auch der Kleingrundbeſitz
vielfach über zu ſcharfe Heranziehung zur Ein
kommenſtener. Der Bauer, der veranlagt wird,
ohne daß er eine Selbſteinſchätzung einreicht, muß
da ſehen, daß ſein Nachbar Großgrundbeſther, der
auf Grund ſeiner Selbſteinſchätzung veranlagt wird,
weniger Einkommenſtener bezahlt, dagegen aber
einen weit größeren Aufwand treibt, als der Bauer
ſich jemals geſtatten wird und kann. Jn dieſem
Sinne ſind der „L. C.“ Mittheilungen aus Schleſten
zugegangen und in gleichem Sinne ſchreibt der
„OſtſeeZtg.“ ein Leſer aus der Provinz Pommern:
„Mir iſt ein Fall bekannt, daß Jemandem, der au
einer Fläche von etwa 18 Morgen, darunter 4
Morgen Sand, nebenbei auch Landwirthſchaft be
treibt, der Ertrag hiervon bei der Steuereinſchätzung
mit 500 Mk. angerechnet iſt. Wie hoch müßte da
nach einem ähnlichen Maßſtabe Frh. v. Wangen-
heim eingeſchätzt werden. Frh. v. Wangenheim
macht auch den Bauern oft genug klar, daß ſie
viel zu viel Steuern bezahlen, „weil ſie nicht zu
rechnen verſtünden.“ Noch vor einigen Tagen ſprach
ich mit einem alten, erprobten Landwirth,
der mir gegenüber offen zugab, daß es keine all
gemeine Noth gebe, ſondern nur eine Noth
einzelner Landwirthe. In der Regel ſei ſie dadurch
hervorgerufen, daß Leute, die vielleicht höchſtens
zwei Jahre als Eleven durch die Landwirthſchaft
„hindurchgeritten“, ſich befähigt hielten, nun ſofort
ein großes Gut zu übernehmen. Meiſtens werde
dann noch das Gut mit unzureichendem Capital
gekauft, weit über ſeinen Werth bezahlt und dann
ſo gelebt, als wenn es etwa ſchuldenfrei ſei. Die
Herrlichkeit dauere einige Jahre und dann ſei die
Noth da. Am Schluſſe des intereſſanten Briefes
heißt es: „Freilich, unſeren Agrariern geht es
immer noch ſchlecht Zwar wo man in dieſem
Jahre hinkommt, überall iſt man erfreut über die
beiſpiellos reiche Ernte, die auf dem Felde
ſteht, es reiht ſich Schober an Schober. Probe
druſche haben an verſchiedenen Stellen ſogar 14
Centner und mehr auf den Morgen ergeben, bei
Roggen auf gutem Boden 10--12 Centner. Die
Agrarier aber ſchreien weiter. die Ernte lohnt nicht
u. ſ. w. gerade wie kürzlich Jemand in der
Deutſchen Tagesztg.“ behauptete, das Vieh wäre
nicht kos zu werden trotz der enorm hohen Preiſe
Da iſt eben überhaupt nicht zu helfen.“

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Zum Fall Dreyfus läßt

Präſident Faure etwas verſpätet in der
„Agence Havas“ die Blättermeldungen über die
Vorgänge in dem am Montag im Elyſee abge
haltenen Miniſterrath dementiren; insbeſondere
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wird dementirt, daß Faure in irgend welcher Weiſe
in die Berathung über die Dreyfus Angelegenheit
eingegriffen habe. Damit wird man ſich zunächſt
zufrieden geben müſſen. Herr Faure nimmt augen
blicklich an den Manbövern Theil und erſt am
Sonnabend tritt der Miniſterrath wieder zuſammen.
Die Meldungen über Faures Eingreifen zu Un
gunſten von Dreyfus waren ſo beſtimmt, daß man
ihre Richtigkeit kaum in Zweifel ziehen konnte.
Wie der „Matin“ meldet, unterbreitete der Kriegs
miniſter General Jurlinden am letzten Montag
dem Miniſterrathe eine Anzahl Dokumente, welche
er als entſcheidende authentiſche Beweiſe für die
Schuld Dreyfus erklärte. Mehrere Miniſter theilten
dieſe Anſicht des Kriegsminiſters, während andere
dieſelbe bekämpften. Alle aber konſtatirten, daß
dieſe Papiere in dem Prozeſſe im Jahre 1894 dem
Vertheidiger nicht übermittelt worden ſeien. Die
Folgen, welche die Feſtſtellung dieſer Thatſache für
den General Mercier nach ſt ziehen müßte, ſeien
ſchuld an dem Zögern des Miniſteriums. Wenn
ſich dieſe Mittheilungen des „Matin“ beſtätigen
ſollten, ſo wird damit zur Gewißheit, was die
Freunde Dreyfus' längſt betont haben, daß General
Mercier ſich im Prozeß Dreyfus eines groben
Rechtsbruchs ſchuldig gemacht hat. Es galt ihm
eben, eine Verurtheilung Dreyfus unter allen Um
ſtänden zu erzielen Oberſtleutnant du Paty
de Clam, der Helfershelfer des verſchwundenen
Eſterhazy, iſt ziemlich glimpflich davongekommen
Derſelbe iſt wegen ſeiner Machenſchaften im Ver
laufe des Falles Eſterhazy“, wie die amtliche Note
beſagt, aus dem aktiven Dienſte entlaſſetn, d. h. er
iſt Oberſtleutnant a. D. und kann und wird,
wie das Generalſtabsblatt „LEclair“ hinzufügt
nach ſpäteſtens drei Jahren in die aktive Armee
zurückverſetzt werden.

Spanten. Die ſpaniſchen Kammern
(Kortes) ſind am Mittwoch bis auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Sagaſta hat, nachdem das
Friedensprotokoll angenommen war, ſchleunigſt die
Schließung der Kortes vorgenommen, um weiteren
Skandalen aus dem Wege zu gehen. Das Bureau
der Kammer legte am Donnerstag der Königin-
Regentin das Geſetz zur Unterſchrift vor, welches
die Regierung zur Abtretung von Gebietstheilen in
den Colonien ermächtigt. Nachdem die Königin
dieſes Geſetz ſanctionirt haben wird, ſteht dem Be
ginn der deſinitiven Friedensverhandlungen in Paris
nichts mehr im Wege. Jm Senat ging es in
der Schlußſizung am Mittwoch noch recht lebhaft
zu. Primo de Rivera verlangte eine Unterſuchung
über ſeine Amtsführung auf den Philippinen und
ſagte wenn er nicht Genugthuung erlange, ſo werde
er vor aller Welt Almenas für einen elenden Ver
leumder erklären. Almenas wollte antworten, doch
verweigerte ihm der Präſident das Wort. Der
Miniſter der Colonien erhielt die Mittheilung, daß
die zur Räumung Porto Ricos eingeſetzte Commiſſton
am Mittwoch zum erſten Male zuſammengetreten
ſei. Das Transportſchiff „Colon“ iſt in
Santander eingetroffen, von den heimkehrenden
Mannſchaften ſind während der Ueberfahrt 17 ge
ſtorben. Zur Philippinenfrage meldet die
„Times“ aus Philadelphia vom Mittwoch Nach
kangwierigen Beralhungen beſchloß das Cabinet zu
Waſhington die amerikaniſchen Friedenscommiſſare
dahin zu inſtruiren, daß ſte die Abtretung der
ganzen Jnſel Luzon, wie auch diejenige einer Jnſel
in der Ladronengruppe fordern ſollen. Aus Manila
meldet die „Times“ vom 14. September: Die
Truppen der Jnſurgenten räumten heute die Vor
ſtädte Manilas. 15 000 Mann ſind im Ausmarſch
begriffen; die Ordnung iſt ausgezeichnet und es
herrſcht eine bemerkenswerthe Disziplin. Das
klingt ganz anders als die ſpaniſchen Berichte, die
den Amerikanern Mißwirthſchaft in Manila vor
werfen.

Kürket. Auf Kreta ſind die türkiſchen Be
hörden vor den engliſchen Drohungen muthig zurück

gewichen. Die Bitte Dſchevad Paſchas um eine
weitere Ausdehnung der in dem Ultimatum geſtellten
Friſt war von den Admiralen zurückgewieſen worden.
Die Admirale empfahlen ihren Regierungen
neuerdings eine ſofortige radikale und definitive
Löſung an. Der türkiſche Generalgouverneur be
vollmächtigte den Gouverneur von Kandig, den
Engländern eine Baſtet und den Ertrag des Zehnten
zu überlaſſen. Der Gouverneur verlangte, daß 39
Häuſer, aus welchen die Bewohner auf die Eng
länder geſchoſſen haben, beſetzt, aber nicht zerſtört
werden ſollen und erſuchte darum, es möge die
Feſtnahme aller Unruheſtifter und ihre Auslieferung
an den Admiral verſchoben werden, bis ihm Ver
haltungsmaßregeln von der Pforte zugegangen ſeien.
Die Pforte ſandte Jnſtrucktionen, in welchen es
heißt, ſte habe die Großmächte erſucht, eine inter
nationale Commiſſton einzuſetzen, um die Schuldigen
zu beſtrafen und die Entwaffnung durchzuführen
Der Gouverneur bat die internationalen Behörden,
jede Löſung der ſchwebenden Fragen bis zur Ent
ſcheidung der Mächte zu verſchieben. Die Pforte
ordnete die von den Engländern verlangte Nieder
legung von einer Anzahl von Häuſern an. Neuer
dings hat die Pforte in Rundſchreiben an die vier
Mächte die Zurückziehung ihrer Truppen von Kreta
abgelehnt und die Löſung der kretiſchen Frage durch
Ernennung eines Gouverneurs verlangt. Mittwoch
Nacht ſtatlete ſodann der Miniſter des Aeußeren
Achmed Tewſik den diplomatiſchen Vertretern der

Mächte Beſuche ab und theilte denſelben die Bot
ſchaft des Suttans mit, ohne jedoch Entgegenkommen

zu ſinden. Die griechiſche Regierung
richtete an die Chriſten auf Kreta ein Telegramm,
in welchem ſie dieſelben zur Ruhe ermahnt.

Gſtaſten. Japan und China ſollen die
Abſicht haben, ſich zu verbrüdern. Wie „Reuters
Bureau“ aus Peking meldet, iſt Marquis Jto am
Sonntag in Tientſin angekommen und wird binnen
Kurzem in Peking erwartet. Die Chineſen bringen
dieſen Beſuch in Zuſammenhang mit einem Schutz
und Trutzbündniß zwiſchen Japan und China.
Es heißt, Marquis Jto ſeit beauftragt, unter der
Hand Unterſuchungen anzuſtellen und darüber zu
berichten, ob die Möglichkeit vorhanden iſt, daß
China den verlorenen Einſluß wiedergewinne und
ein brauchbarer Bundesgenoſſe werde. Zweifellos
iſt in der letzten Zeit in China eine ſtarke Neigung
zu Japan hin eingetreten, deſſen Reformen der
Kaiſer von Ching aufmerkſam ſtudirt. Den
Eiſenbahnbau in Ching wollen die Chineſen,
was ſie kluger Weiſe längſt hätten thun ſollen,
nunmehr zum Theil auf eigene Rechnung betreiben.
Ein kaiſerliches Edikt weiſt den Director Hu der
Nordbahn an, den Bau einer Zweiglinie nach dem
weſtlichen Hügelland zu beginnen. Die Franzoſen
beabſichtigen eine Concurrenzbahn von Tonking
nach Yinnan anzulegen. Es iſt deshalb von großer
Wichtigkeit, daß die britiſche Bahn möglichſt ſchnell
vollendet wird.

Süd und Mittelamerileg. Zu den argen-
tiniſchechileniſchen Streitigkeiten meldet
die „Times“ aus Santiago (Chile) vom 14. d. M.
Die chileniſch-argentiſche Grenzregulirungscommiſſion
ſchloß ihre Conſerenzen. Die beiderſeitigen Grenz-
anſprüche ſind unvereinbar mit einander. Die
chileniſche Regierung richtete eine Note an den
argentiniſchen Geſandten, in welcher ein raſcher
Schiedsſpruch verlangt wird. Der itkalieniſch
cokumbiſche Conflikt lebt wieder auf. Die
„Agenzia Stefani“ meldet aus London: Da die
Regierung von Columbien es abgelehnt hat, den
engliſchen Geſandten in Bogata als Vertreter der
Intereſſen der in Columbien lebenden Italiener für
die Zeit der Abweſenheit des italieniſchen Geſandten
anzuerkennen, hat die italieniſche Regierung erklärt;
in dieſem Fall müſſe auch die Funckion des colum
biſchen Geſandten in Jtalien aufhören, und es würden
ſowit die diplomatiſchen Begiel hen Jtalien
und Columbien eine Unterbrechun n



Deutſchland.

Berlin, 16. Sept. Der Kaiſer fuhr am
Mittwoch Abend nach Prenzlau in das Manbver
gelände des Gardecorps. Am Denkmal Kaiſer
Wilhelms J. auf dem Marktplaß zu Prenzlau be
grüßte der Bürgermeiſter den Kaiſer. Der Kaiſer
antwortete in einer längeren Anſprache, in der er
ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, Prenzlau zu
ſehen, das in unſerer vaterländiſchen Geſchichte oft
genug genannt ſei und in ihr eine gewiſſe Be
deutung habe. Anders ſeien die Zeiten jetzt, als in
der Zeit des Niedergangs des preußiſchen Staates,
den ſein ſeliger Großvater, deſſen Standbild nun
mehr die Stadt ſchmücke, mit durchlebt habe. Es
ſeien aber auch jetzt ernſte Zeiten, fuhr der
Kaiſer etwa fort, in denen genug zu thun bleibe,
und beſonders darauf geachtet werden
müſſe, daß den Umſturzgelüſten kräftig
entgegengetreten werde. Wie nöthig das
ſei, beweiſe das fluchwürdige Ereigniß
der letzten Tage; darum ſollten gerade die
Bürger, die in dieſer Hinſicht viel zu nützen ver
möchten, immer in Treue und mit vollem Ver
trauen zu ſeiner Perſon und Regierung halten.
Das werde zu ihrem und des Baterlandes Heil
gereichen. Der Kaiſer ſprach die freudige Genug
thuung aus, ſich auf die Märker unter allen Um
ſtänden verlaſſen zu können. Am Donnerstag
Nachmittag iſt der Kaiſer nach Berlin zurückgekehrt.
Abends 6 Uhr traf er in Potsdam ein und begab
ſich nach dem Marmorpalais. Prinz Auguſt
Wilhelm iſt geſtern wieder auf kurze Zeit auf
geſtanden und befindet ſich jetzt auf dem Wege
völliger Beſſerung.

(Colsnialpoſt.) Ein Vetter des Centrums
abgesrdneten gleichen Namens, Prinz Prosper v.
Arenberg, der gegenwärtig Sekondleutnant im
4. Küraſſierregiment in Münſter iſt, ſcheidet aus
Heere aus, um à la suite der Schutztruppen für
Südweſt Afrika geſtellt zu werden. Jn Kiau
t ſchon ſtnd nach den „Berl. Pol. Nachr.“ von der
Marineverwaltung „nicht nur auf techniſchem Ge
bicte, ſondern auch auf dem der Verwaltungsein
richtungen die Vorkehrungen getroffen, die eine
moderne kaufmänniſche Niederlaſſung
großen Stils erfordert.“ Um eine unbedingt
zuverläſſige, raſch arbeitende und dabei nicht eng
herzigformaliſtiſche, ſondern von lebendigen kauf
männiſchen Anſchauungen getragene Rechtspflege
zu ſichern, iſt das kaiſerliche Gericht in Kiautſchou
ähnlich wie die Conſulargerichte aus einem Juriſten
als Borſttzenden und zwei bezw. vier Laien Beiſitzern
zuſammengeſetzt. Letztere ſind aus den Kreiſen der
dortigen Kaufleute und Civilbeamten bereits ernannt
worden. Jhre Mitwirkung entſpreche zugleich dem
Grundſatze der Selbſtverwaltung, die nach
Abſicht der Marineverwaltung in Kiautſchou auch
in allen anderen Zweigen des öffentlichen Lebens
im weiteſten Maße Platz greifen ſoll, ſobald die
nöthige Zahl angeſehener kaufmänniſcher Elemente
ſich dort heimiſch gemacht haben wird.

Vom Berliner Viehmarkt.
Allen Klagen und Beſchwerden über die hohen

Fleiſchpreiſe und den Mangel an Vieh auf den
Viehmärkten, ſowie allen Forderungen auf eine Be
ſeitigung der Grenzſperre wurden bisher von den
agrariſchen und konſervativen Blättern die amtlichen
Berichte vom Berliner Viehmarkte, nach denen ſtets
größere Beſtände unverkauft geblieben wären, ent
gegengehalten. Jetzt endlich giebt die „Jlluſtr.
Landw. Zeitung“, das amtliche Organ des Bundes
der Landwirthe, der Wahrheit die Ehre. Jn der
neueſten Nummer veröffentlicht ſie, wie alle vier
Wochen, eine aus ſachkundiger Feder ſtammende
Ueberſicht über die Lage des Berliner Schlachtvieh
marktes, die alles beſtätigt, was bisher gegen die
agrariſche Darſtellung geltend gemacht worden iſt.

Darnach blieb im Auguſt das Rind erange-
bot „recht ſchwach“, und „demgemäß ent
wickelte ſich faſt durchgehends eine weitere Preis
ſteigernng“. Gute, ſchwere, junge, im Stall ge
mäſtete Ochſen waren an allen Märkten ſeit
dem 13. Auguſt nur ſchwach vertreten. „Die
Preiſe hoben ſich ſchon vom 18. Auguſt bis auf
68 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht und
haben ſich auf dieſem Standpunkt behauptet.
Weidefette junge Ochſen ſind in Berlin nicht ſehr
beliebt, weil ſie nicht weißes, ſondern gelbes, an
Butterfarbe erinnerndes Fett haben. Daher
mußten ſich die Verkäufer dieſer Waare bei
äußerlich ganz gleichwerthig erſcheinendem Vieh
meiſt mit niedrigeren Preiſen begnügen. Der
Unterſchied betrug oft 4 bis 5 Mark auf den
Centner.“

Jn dem letzten Satze finden die Agrarier die Er
klärung dafür, daß ſie nicht immer die Preiſe er
langt haben, die ſte erwarteten. Wenn ſie ſich den
Forderungen der Conſumenten nicht anbequemen
wollen, müſſen ſie auch die Folgen tragen.

Gute Kühe waren nach den Mittheilungen
des Bundesorgans auf dem Viehmarkte zu Berlin
während des Monats Auguſt „ſtets ſch wach
vertreken“. Am Kälbermarkt „wiegen in
neueſter Zeit unter dem Auftrieb große ſchwere
Kälber vor, ſo daß dieſe Waare ſchwer ver
käuflich, ganz ſchwere Voppellender vielfach
ganz uünverkäuflich waren.“ „Am geſuchteſten,
aßer wenig vorhanden ſind feine, ganz leichte
Maſtkälber.“

Auch auf dem Schaf und dem Schweinemarkt waren,
wie in jenem Berichte näher ausgeführt wird, die
Preiſe von dem Auftrieb abhängig. Endlich hält
es der Verfaſſer der Ueberſicht für ſeine Pflicht,
ſeine Leſer über die Berliner Marktverhältniſſe im
allgemeinen kurz aufzuklären. Dieſe Ausführungen
bilden eine ſchlagende Widerlegung aller Leugnungs
verſuche der agraviſchen Preſſe:

„Schließlich ſeien noch diejenigen Leſer, die mit
dem Berliner Marktverhältniſſen wenig oder gar
nicht vertraut ſind, darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſehr oft falſche Schlüſſe aus der
Faſſung der über den Verlauf der Märkte an
dem jedesmaligen Mittwochsmarkte herausgegebe
nen Bexichte gezogen werden. Es heißt da immer
wiederholt unter der Rubrik Rinder: Vom Rinder
auftrieb, der ſelten mit mehr als 400 Stück be
ſtellt iſt, blieben noch ſo und ſo viel Stück un
verkauft. Nun beſehe man ſich dieſe Auftriebe
einmal: Sie beſtehen in der Hauptſache
aus ganz geringwerthiger Waare, unter
ver ſich viele geringe Bullen und ſogen. Freſſer
hefinden, und dieſe Waare kaufen in her Regel
nur diejenigen der hieſigen Schlächter, die ſich
aus irgens welchem Grunde am großen Sonn
abendmarkt nicht genügend verſorgt haben, ſowie
einige Schlächter aus den Vororten, die die
Sonnabendmärkte nicht beſuchen Aehnlich liegen
die Verhältniſſe am Hammelmarkt, jedoch mit dem
Unterſchiede, daß hier meiſt gute Wagre zum
Verkauf ſteht. Die Kundſchaft ſetzt ſich aber aus
denſelben Elementen zuſammen. Es ſei hier offen
ausgeſprochen Die Viehpreiſe ſtehen hoch,
ſehr hoch, und die Zahl der un verkauft
ſtehen bleibenden Thiere iſt, abgeſehen von minder
werthigen mageren Schafen, in dieſem Jahre
ſo klein geweſen, wie kaum jemals
zuvor.“

Dieſe Darſtellung des Bundesorgans iſt ſehr werthvoll.

r

ſtechereien erhielten und ſich nicht zu Mitſchuldigen
des S. machen wollten. Verhaftet wurden, wie
bereits gemeldet, bisher der Bäckermeiſter Emil
Winkelmann, Obermeiſter der Bäckerinnung,
Schützenhauptmann, Stadtverordneter und als ſolcher
Mitglied der Rechnungeprüfungscommiſſton, ſowie
Kaufmann Hugo Wehle. Beide haben einge
ſtandenermaßen dem ſtädtiſchen Krankenhauſe bei
ihren Lieferungen höhere Bekräge in Rechnung ge
ſtellt, als ſte thatſächlich Waaren geliefert haben.
Dem Oekonom Spott im nahen Werben wird zur
Laſt gelegt, bei Kartoffellieferungen für das Kranken
haus Säcke mit 70-80 Pfund Gewicht geliefert,
aber 100 Pfund in Rechnung geſtellt zu haben.
Die Vernehmung weiterer Lieferanten wird fortge
ſetzt, und es ſteht noch manche Ueberraſchung zu
erwarten. Man fragt ſich allgemein, wie es mög
lich war, daß dieſe ſo lange getriehenen Betrügereien
der Beamten den ſtädtiſchen Behörden verborgen
bleiben konnten. Nunmehr ſollen auch die Rech-
nungen der ſtädtiſchen Neubauten, namentlich des
Krankenhauſes, der Badeanſtalt und der noch im
Bau begriffenen Schule, einer genaueren Controle
unterzogen werden. Neuerdings ward Stadtkaſſen
rendant Otto nach Merſeburg zur königl. Regierung
berufen, um ſeine Ausſagen zu machen. Dem Ver
nehmen nach haben dieſelben weitere belaſtende
Momente für Simon ergeben. Man hat hier ein
mal ein Prachtexemplar einer weit verhreiteten
Spezies glücklich gefaßt.

Magdeburg, 14. Sept. Eine auf Mitt
woch Abend nach dem „Luiſenpark“ einberufene, von
etwa 1000 Perſonen beſuchte öffentliche Verſamm
lung der Maurer und Zimmergeſellen,
ſowie der Bauarbeiter Magdeburgs und der Um
gegend nahm die bekannten, unter dem Vorſitz des
Oberbürgermeiſters Schneider von Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gefaßten Beſchlüſſe
an. Es bleiben danach die von den Arbeitgebern
aufgeſtellten Lohn und Arbeitsbedingungen fur die
Zeit bis zum 31. März 1899 und vom 1. April
1899 bis zum 31. März 1900 beſtehen. Der
Beſchluß, die Arbeit morgen, Donnerstag früh 6
Uhr wieder aufzunehmen, wurde mit allen gegen

einige vereinzelte Stimmen gefaßt. In der heute
abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung der
Corporation der Kaufmannſchaft wurde die Um
wandlung in eine Handels kammer beſchloſſen.

t Gommern, 13. Sept. Bei einem hieſigen
Buchbinder wurde vor einigen Tagen ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt, der von einer bei
Gaunern ſonſt nicht üblichen Harmloſtgkeit und
Naivität des Diebes rührendes Zeugniß ablegt.
Das Kerlchen war nämlich ſo liebenswürdig, nach
vollſührtem Einbruch am Thatorte ſeine Viſitenkarte
nebſt Photographie zurückzulaſſen, welche beiden
Gegenſtände natürlich ungemein bequem auf den
Thäter ſchließen ließen. Es war ein früherer
Lehrling des betr. Geſchäfts, der erſichtlich auf dem
Gebiet der Gaunerei noch in den Kinderſchuhen
ſteckt
e

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1897/98.

Anpflanzungen. Für die Unterhaltung und
Ergänzung der ſtädtiſchen Aupflanzungen, Anlagen
und Baumſchulen ſind 4947 Mk. 92 Pf. ver
wendet. Die Einnahmen aus der Kirſchnutzung be
trugen 2982 Mk. aus der Hartobſtnutzung 561
Mk, aus der Holznutzung 31 Mk. 50 Pf. Die
Ausgaben für die Unterhaltung der Communikations
wege und deren Anpflanzungen beliefen ſich auf
1332 Mk. 61 Pf. und für die Reinigung des
Kliabettes auf 77 Mk. 05 Pf. Der Ver
ſchönerungs Verein hatte am Schluſſe des Jahres
1896 einen Kaſſenbeſtand von 169 Mk. 72 Pf.
und im Jahre 1897 eine Einnahme von 612 Mk.
30 Pf. zuſammen alſo 782 Mk. 02 Pf. Er ver
ausgabte 386 Mk. 02 Pf., ſo daß er einen Be
ſtand von 396 Mk. behielt. Der Verein änderte
und vereinfachte ſeine Statuten. Jetzt iſt jeder
Mitglied, der ſich zu einem fortlaufenden Beitrage
von mindeſtens einer Mark jährlich verpflichtet.

Gewerbeweſen und Gewerbepolizeß
Hauſirgewerbeſcheine wurden zum Handel 56, zu
Schauſtellungen, zum Carouſſelbetrieb und zum
Muſik nachen 6, zum Aufſuchen von Waaren
beſtellungen 10 und Legitimationskarten 63 be
antragt. Arbeitsbücher ſind 179 Stück ausgefertigt.

Anträge auf Entſcheidung gewerblicher Streitig
keiten ſind von Arbeitgebern 14 und von Arbeit
nehmern 20, im Ganzen 34 (gegen 39 im Vorjahre)
eingegangen; davon wurden 4 vor der Entſcheidung
zurückgenommen, 26 durch Vergleich erledigt, 2
wegen Unzuſtändigkeit abgewieſen und 2 durch Er
kenntniß entſchieden.

Handel und Verkehr. Die Einnahmen an
Marktſtandsgeldern auf den Wochenmärkten haben
2878 Mk. 86 Pf., auf den Jahrmärkten 495 Mk.
30 Pf., auf den Viehmärkten 12 Mk. 11 Pf., an
Standgeld für ſonſtige Benutzung der öffentlichen
Plägße 805 Mk. 20 Pf. betragen. Außerdem ſind
an JahresPachtgeld für das Recht, an den Wochen
markttagen auf dem Marktplatz Bänke für die Ver
käufer aufzuſtellen, 510 Mk. gezahlt worden.

Kaiſerliches Poſtamt. Die Verkehrsver
hältniſſe geſtalteten ſich im Jahre 1897 wie folgt.
Eingegangene Briefe 1802268. Aufgegebene Briefe
1840 046. Eingegangene Päckete ohne Werthangabe
120 274. Aufgegebene Packete vhne Werthangabe
95 212. Eingegangene Packete mit Werthangabe:
1340 mit 23971260 Mk. Aufgegebene Packete
mit Werthanggbe: 1369 mit 21950 546 Mark.
Eingegangene Briefe mit Werthangabe: 7218 mit
16 558 092 Mk. Aufgegebene Briefe mit Werth
angabe: 10289 mit 14980 784 Mk. Eingegangene
Nachnahmeſendungen: 12821 mit 179 494 Mark.
Auſgegebene Nachnahmeſendungen: 17888 mit
29484 Mk. Eingegangene Poſtaufträge: 3149 mit
314900 M. Aufgegebene Poſtauſträge 2847.
Eingegangene Poſtanweiſungen: 60715 mit 3002303
Mk. Auſgegebene Poſtanweiſungen: 96 040 mit
5379883 Mk. Bezogene auswärtige Zeitungen
2827 Exemplare in 764878 Nummern. Aufge
gebene, eingegangene und im Durchgang bearbeitete
Telegramme 43 187. Ausgeſührte Verbindungen
zwiſchen den Theilnehmern der Stadt Fernſprech
einrichtung untereinander: 33 580. Ausgeſührte
Fernſprechverbindungen mit anderen Orten: 5607.

Eiſenbahnſtation. Die Verkehrsverhältniſſe
geſtalteten ſich im Berichtsjahre wie folgt. Abge
gangene Perſonen: 314747. Güter- und Eilgut
Verſandt: 54 764,5 Tonnen. Güter- und Eilgut
Empfang 140 165,5 Tonnen. Viehverſandt: 1535
Stück Großvieh und 1619 Stück Kleinvieh. Vieh
empfang: 2201 Stück Großvieh und 3006 Stück
Kleinvieh. Frachtbrief- Verſandt: 60565 Stück.
Frachtbrief- Empfang 71 460 Stück.

Vermiſchtes.(Ein Mordverſuch und ein Selbſtmord) iſt
Donnerstag früh um 3 Uhr in dem Hauſe Oranienſtraße 2
in Berlin verübt worden. Der 54 Jahre alte Schuhmacher
Edmund Hoheiſel hat ſeine Ehefrau Mathilde durch einen
Revorlverſchuß am Kopf und am Halſe verwundet und dann
ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Stirn getödtet.
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o ö,gerichtlich vereideter Taxator,Mrerſ eburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Anuctivnen
r Vermittelnng von Berlänſen,

Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß-

vergeichniſſen 2e.

Sonntag früh
friſchen Maß Aohn-,Kpfel-, Vſlaumen- „Streußel-

und Aandelkuchen, ſowie
geriebenen Napfkuchen und

andere feine Gebäcke.
Ferner empfehle ich noch täglich friſches

wohlſchmeclendes Roggenhrot.

n
Breiteſtraße 20.

Für Reſtanragtenre
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, tund 11 der mit dem 1. October v. J.
Kraft tretenden Bierſteuer Ordnung für v
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Muzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

R. J Nyr-Zoh zur an n C v

Detsoheften,
Zinksohablonen, Signirstempeln,

Aukometenstempeln, r
Hetall-u, Kamschuſetempel für Behörden u. Privatg

e Chahes, Paginirmaschinen

einzelne en u. a

etc. ere.
S ten PreiseAchtung

Roßſleiſch-Verkauf,
Aur prima Waare u. Wurſtff.

Ww. a Sirtiberg
e

S DerS Ausverkauf S
o von Thee, Cacao etc. v

findet nur noch einige Tage ſtatt.3, wo onn jung.
29998000e meinen werthen Kunden

friſch geſchoſſene Zaſen,
Kehhühner, Gänſe, Enten,
e Suppenhnhner

nnd Laubes.
Auf Wunſch alles bratfertig.

e enSand 14.

auswerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhrecht, Schmaleſtr. 23.

Primag
neiten Sauerkohl
empfing und empfiehlt

a
eenſterſrae 17.

i gſte Vezugsque lefur n neue, en gereinigte Und ge
waſchene, echt nordiſcheBotttkedern

I Wir verſenden zollfret, gegen Nachnahme (jedes
I beliebige Quantum) Gute neue Bett

per Pfd. für 60 Pfg. 80 Pfg., 1 M
m. 25Pfg. n. I M. 40 Pfg. Feine prima

Halbdaunen I. 60 Pfg. u. IM. 80 Pfg.

er halbweiß 2 weiß2 M. 30 Pfg. u. M. 50 Pfg. Silber
weiße d etſe nern 3 M., 3 M. 50 Pfg.I 4 M. z ferner: Echt rWanzbanner (ſehrftllkräftigd 2 M. 50 Pfg.

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei9 Stern von mindeſtens 75 M 50 h Rabatt.

Lichtgefallendes bereitwilli ſt zurückgenommen.

am Bonmabenel den Ia. well Sonntag

e l. N.er
M. Paliumia,

Merſeburg, Roßmarkt G.

DieFeetſigntg

Novellen hervorragender Schriftſteller.

reich Ungarns pro Quartal 3 Mk. 60 Pf.

wirkſamſte Verbreitung.
bei Wiederholungen.

gratis.

in tn S
empfiehlt ſich zum Wiederbeginn der politiſchen Saiſon als das reich
haltigſte, beſtunterrichtete Organ in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt ge
meinverſtändliche Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch
klare und knappe Därſtellung, ſowie durch überſichtliche Anordnung aus.

Die „Freifinnige Zeitung begründet von Eugen Richter, bringt als Haupt
organ der „Freiſinnigen Volkspartei“ vollſtändige und zuverläſſige Nachrichten über
alle Parteibeſtrebungen, über Parteiorganiſation und Parteivereine, Verſammlungen e.

Die „Freiſinnige ZJeitung“ bringt im unterhaltenden Theil Romane und

Die „Freiſinnige Zeitung verſendet noch mit den Abendzügen Berichte über
Alles, was in Berlin bis Abends 8 Uhr bekannt wird, ebenſo bis zum Schluß derSitzungen des Reichstags und Landtags reichende, von einem eigenen Bureau erſtattete

Berichte, ſowie die vollſtändigen Lotterteliſten vom Tage.Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten v Deutſchen Reiches und Oeſter

Juſerate finden durch die „Freiſinnige Jeitung“ in kaufkräftigen Kreiſen
Der Preis für die 5 geſpaltene Petitzeile 40 Pf. Rabatt

e Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung der
Abonnements Quittung die Jeitung von jetzt bis 1. Oetober

Expedition der „Freiſinnigen Zeitung
e

e Zeitung

beſter Näharbeit.
Rarkt I.

Spezialität:

z

in hebheee Auswahl,

Neun aufgenommen.

Bamem- wneah ch ch en-

Dutzend ſchon von I8 Mk. an.

A. Gläumnklner, Markt 17.
Betten-Ausſtener-Geſchäft.

n. in e n. n.

geſchmackvoller Ausführung und

Wisiſtenarten,
Verlobungsanzeigen,

ſowie alle Druckſachen in geſchmackvoller
Ausführung zu billigſten Preiſen.

Kaxriüns, Zrühl 17.

Von der Reise
zurück.

IID e. Bewmnel Rachenkrankheiten,

5 Liter 1,25 Mk.,, werden verkauft im
Gaſthof zur grünen Linde

Geschaäftssinrichtung.
Ein Hamburger Cigarren Engroshaus

richtet reſpektablen, ſolventen bürgſchafts
oder kautionsfähigen Leuten, welche ſich eta
bliren wollen, Cigarrengeſchäfte groß

n ſtädtiſchen Styles unter günſtigſten Be
dingungen ein. Sofortige Offerten, möglichſt
mit Agaben von paſſenden Läden unter

v W 597 an e ten SeeA. G., Hamburg. 9848.]Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt für die Nach

mittag Abtheilung Mittwoch v. 5. Oct.
für Damen 4 Uhr, für Herren 6 Uhr im a
„Tivoli“; für die Abend Abtheilung
Donnerstag den 20. October für Damen
5 Uhr, für Herren 8 Uhr in der „Reichs
krone“. Werthe Anmeldungen werden zu
jeder Zeit in meiner Wohnung, Poſtfſtr. 8
gern angenommen.

Ergebenſt

W elmn Hoſfmammn,cher Co. in Herford a wut
Tanzlehrer.

Spezialarzt für Ohren-, Nasen-
Halle a/S. Alte Promenade 13.
Schöne ſchwed. Preißelheeren,

Fetten

e n bentel S,empfiehlt
gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln Mk.
Kinder Schuhe von —,50 Mk. an,
KnabenStiefeln 4,Damen Promenaden Schuhe

ZDeugſchuhe 170

Stiefeletten 450 e
Herrenund alle anderen Sorten Schuh a Euieſel

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Magſz und Reg

e ſchnell und gut.

M artoteln,
Centner 2,50 Mark,

verkauft fortwährend

renhinterm Güterbahnhof.
Glebrannmntem

e Campinos Kaffee,r im Geſchmack, à Pfund 100 Pf. und

Campinos Perlkaſfoo,
von vorzüglichem Aroma, à Pfund 120 Pf.

A. Bau rbrey-
Nusschalen- trat
d Dunkeln der Kopf und Varthaare

d. kgl. bayr. Hoftzarfum. C. D. Münder-ſieh Nürnberg, 3 mal e Rein vege
tabiliſch, ohne Metall, gar. unſchädl., 70 Pf.

FaarfärbeAnßöl,
zur Stärkung des Haares und Dunkeln, zu
gleich feines Haaröl, 70 Pf. C. D. Wunder
lich?s ächt färbend und nicht abgehendes
Haarfärbemittel à 1,20 Mk. W. Kies-en. Drog., Roß markt und Entenplan.

offerirt e 19 kiterflaſchen

frei Hans:
Korfſg Kalseröl

a Liter 25 Pf.,Ameriſc. Petroleum
à Liter 18 Pf.,

Thür, Salon-Solaröl
Liter 16 Pf.

Die leeren Jlaſchen er
e zurück.

Klauss.
Genaſſe Kiſchhandlung.

Shelh,Sche
e Schollen,
Seehecht,Kieler Bücklinge, Flundern,

Spick Aale, geräuch. Schellſiſch,
Lachsheringe, Aal in Gelée,

Rollmöpſe, rempfiehlt Krähmer-Ia ſchwed,

Preißelbeeren
S. Br. A. 40empfiehlt friſcher e

e e
Milan ürkln,

Fürberet
und em. Walchanſtalt,

Gotthardtsſtraße 40,
Beſte, anerkannt vorzügliche Ausführung

Große Auswahl hvchmoderner Farben. Durch
Neueinrichtung meiner chemiſchen Wäſcherei
bin in den Stand geſetzt, nur das Vorzüglichſte
zu leiſten und jeder auswärtigen Coneurenz

S durch beſte Ausführung bei bedeutend billigeren
S zu begegnen.

S I Um ögen,ſich ohne Erfahrung eine re von e
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hauta
unreinigkeiten, Ausſchläge 2c. der

HriginalTheerſchwefel Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Ole. Verliu W

Fraukft. M. zu machen. Preis pr. Stck.
50 Pf. bei Apotheker B. Qurtee,
ine Enten Hühner und

n aubenſutterCarl lerfurth.gen

Schabel s ahisept. Parta
das wirkſamſte aller Mittel ſeit

Jahren bewährt b. d. Armee ein c
geführt, benimmt dem Uebel allesBelaſtigende r es ganz zu
unterdrücken. Sparſam, rein
üch, unſchädlich. Preis Mk. I.

i e wen9 Zu tere gert Co. ünthen.
b. n. Murene Domwapotheke, Merseburg.,

von zurückgeſehten Sachen
zu und unter Einkanfspreis
wegen Amzug.

CarlStürzebecher



uheiten in Garenglsen Täill- um Spachtel- Arbeſt.
c e ehhehedededmJ55 h ne z e e z re[Bingelne Benster u. Reste für Menster passend wesentieh unter
an war a eeeeeeeeeeeeooòoòäÄ e.in geſchmackvoll tambourirten Muſtern, Fenſter von

Cöper-Spachtel-Witrages M. 4,50 an. m ano 22 i nd eréme, inGlatt wuncl gestreifte Roule U öäh, Be äiten vorrathiß
Wille mm Spachtel-Spitzem, Porter n eh Möbel- Stoffe
Oongress-Stoſſe, welss unel ereme, W olleme umel I iel
kanſt man bei streng festen Preisen am wllgstem bei

bleiben Somme n Sonntag den 17. und 18. September, meine
Geschäftslokalitäten n I G S s e

e Pür die mir réservirten Aufträge gewähre Plom tage et
und C on den 19., 20. und 21. September, bedeutende

Vergünstigung.

Somnmabenel den 17. und Sonntag den 18.
bleibt unſer Geſchäft e J G S G n I G S S G B. e

e U Menrnes
öndhertroen

als

Im Wwiebel- well Sarnenamellumng,-
am Weumarktsthior Nu L.

Ich mache auf mein großes Lager in

G Blumenzwiebeln
aufmerkſam. In dieſem Jahre bin ich in der Lage dieſelben bedeutend billiger
offeriren zu können.

Hyazinthen, feinſte Sorten, mit Namen, a Stück 30 100
Stück Verschiedene Zwiebeln für den Garten oder Töpfe für G K.

Jn meinem Blumengeſchäft findet ein junges Mädchen als Lernende

Aufnahme. D. O.Sonntag den I8. September 1898,
nachmittags 23 Uhr,

auf Eräman n's Sportple
großes HerbſtRadWettfahren

Eroſſnungsfahren H Dauerfahren.
Ermunterungs fahren. 5) 2 Kilometerfahren.

3) Hauptfahren. 6) Vorgabefahren.
Preise der Iätzes

in großer Auswahl zu bekannt
billigſten Preiſen bei

Tribüne 1,50 Mark Vorverkauf: e mMittelplatz 075 Tribüne 1,25 Mark, o Gr
Ringplatz 6,30 WMittelplatz 0,60 AnKinder zahlen anf allen Plätzen die Hälfte
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Beilage zu Nr. 218 des „Merſeburger Correſpondent vom 17. September 1898.
Zur Ermordung

der Kaiſerin von Oeſterreich.
Der Mörder Luccheni ſchrieb an den Präſi

denten Ruffy einen Brief mit der Bitte, ihn in
Luzern aburtheilen zu laſſen, da in dieſem Kanton
die Todesſtrafe noch beſtehe. Dieſem Verlangen
kann natürlich nicht ſtattgegeben werden. Luccheni
erſchien am Donnerstag vor der Unterſuchungs
kammer, und antwortete franzöſiſch auf die üblichen
Fragen nach ſeinen Perſonalien, er ſei kein Franzoſe
und verlange einen Dolmetſcher. Er wurde dann
ins Gefängniß zurückgeführt.

Der Kaiſer Franz Joſef hat, wie mehrere
Wiener Blätter, zwar nicht nach authentiſcher Quelle
aber übereinſtimmend melden, verfügt, daß ſämmt
liche Feſtlichkeiten anläßlich des Jubi
läums, bei denen die perſönliche Theilnahme des
Kaiſers erforderlich ſei, unterbleiben ſollen.
Demnach würden alle Hoffeſtlichkeiten unterbleiben.
Das „Fremdenblatt“ meldet, daß im Oberhof
meiſteramt alle die Jubiläumsfeier betreffenden Vor
arbeiten eingeſtellt worden ſeien. Dem „Vaterland“
zufolge wird nur am 29. November im Stephans
dome ein Hochamt abgehalten werden. Die „Neue
Freie Preſſe“ erfährt, der Kaiſer habe die Abſicht
kundgegeben, in den nächſten Monaten in ſtiller
Abgeſchloſſenheit ſeinen einzigen Troſt in der Arbeit,
der Beſchäftigung mit Staatsangelegenheiten zu
ſuchen. Demgemäß entfallen auch die für den

Herbſt in Steiermark anberaumten Hochwildjagden.
Am Donnerstag meldet „Wolffs Bureau“ aus

Lauſanne folgendes: Der dort am Tage vor dem
Attentat Lucchenis wegen Landſtreicherei verhaftete
Jtaliener Gualducei iſt jetzt als gefährlicher
Anarchiſt erkannt worden. Er hat mehrere Tage
mit Luccheni zuſammen gewohnt. Die Papiere, die
man bei Gualducci gefunden hat, ſind nicht ſein
Eigenthum. Ein anderer in Lauſanne verhafteter
Anarchiſt Namens Barbetti ſteht gleichfalls ſtark in
Verdacht, ein Complize Lucchenis zu ſein. Gualducci
und Barbetti ſind nach Genf geſchafft worden.

Die Nachricht, daß eine internationale Con
ferenz zur Berathung gemeinſamer Maßregeln
gegen die anarchiſtiſche Gefahr von deutſcher
Seite werde angeregt werden, wie die „Köln.
Volkeztg.“ behauptet hatte, iſt, wie die „Nat.Ztg.“
zuverläſſig erfährt, unbegründet. Weder von
deutſcher, noch von anderer Seite ſei eine ſolche
Anregung erfolgt und deutſcherſeits werde auch nichts
derartiges beabſichtigt. Auch nach der „Poſt“ iſt
an maßgebender Stelle von einem ſolchen Vorgehen
nichts bekannt. Der „Reichsb.“ würde es für ge
rathener halten, wenn die deutſche Regierung den
Vortritt den in erſter Linie betroffenen Staaten
überließe.

Die Einführung der Prügelſtrafe gegen
die Anarchiſten befürworten die „Hamb. Nachr.“.
Von einer europäiſchen Conferenz gegen die Anar
chiſten verſpricht das Blatt wenig Erſolg. Dagegen
müſſe „etwas geſunden werden, was die Mordbuben
fürchten, was ſie in ihrer „Märtyrer Eitelkeit ver
letzt, was ſte öffentlich entehrt und demüthigt“ Das
Blatt will „den Forſchungen unſerer Gefehrten der
Strafwiſſenſchaft nicht vorgreifen“, bekennt ſich aber
„„wie allen Brutalitätsdelikten, ſo auch der anar
chiſtiſchen Bewegung gegenüber als Anhänger der
Prügelſtrafe“. Das Blatt giebt ſeiner Ueberzeugung
dahin Ausdruck, „daß, wenn man die anarchiſtiſchen
Mordbuben vor ihrer Juſtifizirung oder lebens
länglichen Einſperrung öffentlich züchtigen und
brandmarken ließe, dies eine weſentliche Abkühlung
ihrer verbrecheriſchen Leidenſchaft und damit eine
Abnahme der anarchiſtiſchen Attentate zur Folge
haben würde.

Auf allen Stationen, welche der Hofſeparatzug
mit den irdiſchen Ueberreſten der Kaiſerin paſſirte,
fand ſich ein überaus zahlreiches Publikum ein, um
der Kaiſerin die letzte Ehre zu erweiſen. Jn
den Landeshauptſtädten erwarteten die Landeschefs,
der Klerus, Offtziere, Beamte und Korporationen
den Trauerzug. Ehrencompagnien waren aufgeſtellt,
welche die Ehrenbezeugungen leiſteten. Zahlreiche
Blumengewinde wurden überreicht. Das Publikum,
welches längs der Bahnhöfe maſſenhaft ſich ange
ſammelt hatte, war überall tief ergriffen Alle
Städte trugen Trauerſchmuck, die Glocken wurden
Pläutet, die Geſchäfte waren geſchloſſen. Um 10
Uhr abends traf der Zug am Donnerstag im
auerdecorirten Weſtbahnhofe zu Wien ein und
wurde vom erſten Oberhofmeiſter, den Hoſchargen,
dem Offiziercorps, der Geiſtlichkeit und einer Ehren
Lompagnie empfangen Nach der Einſegnung ſetzte
ich der Drauerzug nach der Hofburg in Bewegung

Auf dem ganzen Wege bildete Militär Spalier,
hinter welchem ein vieltauſendköpfiges Publikum den

Leichenzug entblößten Hauptes in ſtummer Trauer
paſſiren ließ. Die Truppen leiſteten die Ehren
bezeugung. Jn der Hofburg angelangt, wurde der
Sarg, geſolgt von dem erſten Oberhofmeiſter und
dem Hofſtabe der Kaiſerin, in die Hofburgkapelle
getragen. Der Kaiſer und die nächſten Leid
tragenden hatten ſich daſelbſt eingefunden und
wohnten der nun erfolgenden nochmaligen Einſeg-
uung bei. Nach der Uebergabe der Sargſchlüſſel
an den erſten Oberhofmeiſter wurde ſodann die
Kirche geſchloſſen.

Kaiſer Franz Joſef wird die Züge ſeiner
Gemahlin nicht mehr ſehen, da der Sarg mit der
Hülle der Haiſerin bereits in Genf geſchloſſen und
verlöthet worden iſt. Gewiß hätte der Monarch
noch gerne einen letzten Blick auf die Züge ſeiner
geliebten Lebensgefährtin geworfen, doch mußte man
ihm den tieftraurigen Anblick des Antlitzes, das
nicht mehr ſo lange in ſeinem urſprünglichen ſchönen
Ebenmaß erhalten werden konnte, erſparen. Nach
den Vigilien dürfte ſich der Kaiſer für einige Tage
nach Wallſee zur Erzherzogin Marie Valerie be
geben. Der Kaiſer iſt tief gerührt über die theil
nahmsvolle Haltung der Bevölkerung des ganzen
Reiches und wird ſeinen Empfindungen auch in
einem öffentlichen Manifeſt Ausdruck geben.

Ueber den Mörder Luccheni äußerte ſich
der Generalprokurator Navazza zu einem Bericht
erſtatter der „N. Fr. Pr. „Noch niemals in
meiner Laufbahn iſt mir ein ähnlicher Verbrecher
vorgekommen; er iſt ſtolz auf ſeine That und hört

nicht auf zu beklagen, daß er dafür nicht auf das
Schaffot kommen kann. Es iſt der wahre
Größenwahn des Verbrechers, der aus ihm
ſpricht.“ „Jſt er nicht wahnſinnig fragte ich
„Keine Spur“ antwortete der Prokurator
„er drückt ſich vollkommen correct aus. Seine
Jdeen haben eine gewiſſe Folge.“

Leider ſetzen ſich in OeſterreichUngarn und ſelbſt
über die Grenzen der Monarchie hinaus die An
griffe gegen ſchuldloſe italieniſche Arbeiter,
denen man doch die Mordthat ihres Landsmannes
in keiner Weiſe zur Laſt legen kann, fort. Gewiß
mag dabei, wenigſtens in Oeſterreich, in erſter Linie
die nationale, durch italieniſchirredentiſtiſche Treibe
reien groß gewordene Abneigung und die rein
menſchliche Empörung maßgebend ſein und theil
weiſe zur Entſchuldigung dienen. Vielfach aber
haben dieſe edleren Gefühle garnichts mit den
Ueberfällen zu thun, ſondern entſtammen letztere
wirklich nur wirthſchaftlichem Concurrenzneid und
brutaler Selbſtzucht.

ÖämProvinz und Umgegend.
r. Weißenfels, 15. Sept. Der diesfährige

Herbſt-Viehmarkt findet am 16. d. M. ſtatt.
Der Herbſt-Krammarkt beginnt am Dienſtag

den 20. und dauert bis Mittwoch den 21. Sept.
F. Wernigerode, 13. Sept. Für die 26.

Hauptverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen iſt nunmehr folgendes
Programm feſtgeſetzt: Montag 3. Okt, 2 Uhr:
Zuſammenkunft der Vorſitzenden der neugebildeten
Kreisbureaus. Städtiſches Schützenhaus.) 217, Uhr
Prüfung der Mandade. (Ebenda.) 3 Uhr: Ver
treterverſammlung. (Ebenda) 8 Uhr abends: Be
grüßung und Vorträge des Lehrergeſangvereins
Wernigerode. (Kurhaus.) Dienſtag 4. Okt., 8
Uhr vorm. Vertreterverſammlung. (Kurhaus.) 10
Uhr Hauptverſammlung (Ebenda.) 2 Uhr Feſt
eſſen. Hotel Monopol event. auch Städt. Schützen
haus. 82), Uhr abends Aufführung des „Friedrich
Rothbart“, Schauſpiel für die Volksbühne von H.
Herrig. (Kurhaus Außerdem finden an dieſem
Tage von 8—10 Uhr vorm. eine Verſammlung des
Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts für
die Provinz Sachſen (im Hotel Knauf) und von
5-6 Uhr nachm. eine Verſammlung des Lehrer
verbandes für StolzeSchrey' ſche Stenographie (im
Hotel Monopol) ſtatt. Nach Schluß des Feſtſpiels
vereinigen ſich die Seminargenoſſen der einzelnen
Lehrerbildungsanſtalten in verſchiedenen noch bekannt
zu gebenden Localen der Stadt. Mittwoch 5.
Okt., 9 Uhr Hauptverſammlung (Kurhaus.) 2 Uhr:
Spaziergang nach dem Schloß und der Harburg.
4 Uhr: Jnſtrumentalconzert. (Lindenberg.) 8 Uhr:
Conzert des Chorgeſangvereins im Bunde mit dem
Lehrergeſangverein; danach geſelliges Beiſammenſein
(Hotel Monopol.) Donnerstag 6. Okt. Aus
flüg mit der Harzquer(Brocken)-Bahn nach Schierke
oder dem Brocken.

4 Staßfurt, 15. Sept. Ein ſchauriger Anblick
bot ſich geſtern Abend dem Bergmann Brömme, als
er in ſeine Wohnung zurückkehrte. Zunächſt konnte
er nicht in dieſelbe gelangen, da ſie von innen ver
ſchloſſen war. Er ſtieg durch ein Küchenfenſter ein

und fand in der Schlafkammer zu ſeinem Entſetzen
ſeine Frau und das 1 Jahr alte Kind, am Bett
pfoſtend hängend, vor. Beide waren bereits todt.
Der Grund zu dieſer bedauernswertsen That iſt
bisher nicht aufgeklärt.

i Oſterfeld, 14. Sept. Jn welchen Mengen
die gefräßigen Hamſter in unſerer Gegend noch
hauſen und die Landwirthſchaft ſchädigen, geht
daraus hervor, daß von zwei größeren Knaben auf
einem Erbſenfelde des Rittergutes Goldſchau an
einem Tage 270 Stück Hamſter alte und junge

und etwa fünf Centner Erbſen ausgegraben
worden ſind. Für die Hamſter erhielten die Aus
gräber pro Stück 5 Pf.

Bitterfeld, 15. Sept. Der Handelsmann
A. K. aus Schlaitz wurde in der Nähe der Greppiner
Werke von fünf auf dem Heimwege begriffenen Ar
beitern über fallen. Dieſe nahmen ihm ſeine auf
dem Wagen befindlichen Waaren und vergriffen ſich
auch noch thätlich an dem Manne und zwar ſo,
daß er blutüberſtrömt und beſinnungslos zuſammen
brach. Wie wir hören, hat der Ueberfallene auf
einem Ohre das Gehör eingebüßt. Die Thäter
wurden als Arbeiter aus Jeßnitz und Wolfen er
mittelt.

Kuppritz, 13. Sept. Vor einiger Zeit ging
hier das Gerücht, daß ein Wolf die Wälder am
Czorneboh unſicher mache. Das Forſtperſonal von
Kuppritz, Lehn u. ſ. w. fand auch mehrfache
Spuren der Beſtie, namentlich war der unzweifel
hafte Beweis geliefert, daß Rehe dem reißenden
Thier zum Opfer gefallen waren. Schon fürchteten
manche, die draußen zu thun hatten, für das Leben
ihrer Kinder, und man wußte ganz genau, daß der
Fabelwolf einer Menagerie in Neuſalza entſprungen
war. Nun aber athmet die ganze Gegend auf,
denn das Raubthier iſt dem Blei des Jägers zum
Opfer gefallen, und der wilde Wolf hat ſich bei
näherer Betrachtung in einen Dorfköter
allerdings einen von vreſpektabler Größe ver
wandelt.

Oelsnitz, 12. Sept. Die früher von uns
erwähnte wichtige Erfindung des aus Rennthier
haar beſtehenden Rettungsanzuges wird hier
ausgebeutet werden. Die Herren Alex. Quintus
und Wenzel Winterſtein haben ihre Firma bereits
beim hieſtgen königl. Amtsgerichte eintragen laſſen,
und es wird mit der Erzeugung des Webſtoffes in
nächſter Zeit begonnen. Wie kürzlich in Hamburg,
ſo wurde am Mittwoch auch in der hieſigen Elſter
Badeanſtalt eine Schwimmprobe mit einer aus dem
neuartigen Stoffe, „Wellenfürſt“ genannt, herge
ſtellten Joppe gemacht; der Träger derſelben
ſchwamm auf dem Waſſer wie ein Stück Holz und
war nicht einmal im Stande, willkürlich unterzu
tauchen. Hierbei iſt es gleichgiltig, ob der Träger
des Kleidungsſtückes ſchwimmkundig iſt oder nicht.
Da das letztere ſich im Waſſer vollſaugt (wodurch
indeſſen die Tragfähigkeit des Anzuges ſich erhöht),
ſo wird zur Zeit die Unterkleidung noch feucht
die Erfinder hoffen indeſſen ein beſonders präpa
rirtes Futter im Jnnern anbringen zu können,
welches das Eindringen des Waſſers in die Unter
kleider verhindert. Dabei iſt der Anzug (der Stoff
ähnelt dem Loden) nicht viel theuerer als ein
anderer er ſtellt ſich für einen kräftigen Mann
auf etwa 70 Mk.

F. Herzberg (Elſterd, 158. Sept. Zu dem
ſchon gemeldeten Brande vom 12. d. M. wird
der Hall. Ztg. noch bemerkt, daß derſelbe nicht
infolge eines Blitzſchlages entſtanden, ſondern daß
jedenfalls Brandſtiftung vorliegt. Leider ſind bei
dem Feuer mehrere leichte und 2 ſchwere Ver
letzungen von Menſchen vorgekommen. Der Barbier
herr Miethe und der Schuhmachermeiſter
Schieérz, welche mit dem Ordnen der Schläuche
beſchäftigt waren, wurden von einem niederſtürzenden
Giebel begraben. Erſterer erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, ſodaß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird, Letzterer einen Bruch des linken
Oberſchenkels, während der Unterſchenkel total
zermalmt war. Beide Verunglückte wurden in das
Kreiskrankenhaus aufgenommen. Dem Schuhmacher
meiſter Schierz mußte geſtern das verletzte Bein
amputirt werden. Auch ſoll er ſchwere innere Ver
letzungen davon getragen haben, die ſeine Geneſung
zweifelhaft erſcheinen laſſen.

Stendal, 15. Sept. Ein eigenthümlicher
Vorfall hat ſich in vergangener Nacht während der
Fahrt des um 1 Uhr 20 Min. von Stendal in
der Richtung nach Wittenberge abgelaſſenen Schnell
zuges zwiſchen den Stationen Seehauſen und Geeſt
gottberg ereignet. Der Zug befand ſich in voller
Fahrt, als plötzlich aus einem Coupee 2. Klaſſe ein
Paſſagier durch das Fenſter hinausſtürzte.
Ein in demſelben Abtheil des Zuges beſindlicher
Soldat brachte darauf den Zug zum Stehen. Man
fand alsbald den Reiſenden am Bahndamm liegend



als Leiche vor. Ob der Mann hinausgeſprungen
oder hinausgefallen iſt, ließ ſich zunächſt nicht feſt
ſtellen. Der Todte hatte ein Rundreiſebillet Zürich
Kopenhagen und 300 Mark Geld bei ſich. Nach
den vorgefundenen Papieren heißt der Mann Lon
Hard Adam und iſt aus Cornel in der Schweiz ge
bürtig er ſcheint Reiſender einer Uhrenfabrik zu ſein.

Silberhütte i. A. 15. Sept. Heute früh
gegen 5 Uhr fand auf unſerer Pulverfabrik
eine Exploſion ſtatt. Ein Gebäude wurde voll
ſtändig vernichtet. Leider iſt bei dieſem Unfall auch
der Arbeiter Oskar Sauerzapf aus Harzgerode
verunglückt, während ein zweiter Arbeiter leichte
Brand wunden am Arme davontrug.

Lengefeld b. Köſen, 13. Sept. Während
der Landwirth Guſtav Conrad ſeine an Vereite-
rung der Hinterfüße krankende Kuh reinigte, fühlte
er bald darauf ein heftiges Jucken der rechten Hand
an einer kleinen Verletzung derſelben. Da ſich eine
bedeutende Anſchwellung des Armes einſtellte, mußte
der Genannte die Halleſche Klinik aufſſuchen, wo
Blutvergiftung konſtatirt wurde; ſein Zuſtand
iſt nicht ohne Bedenken

e h
Localnachrichten.

Merſeburg, den 17. September 1898.
Grdensverleihung.) Dem Premier

Leutnant im 12. HuſarenRegiment v. Heimen-
dahl iſt der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe verliehen
worden.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg iſt am 15.
d. M. die Jagd auf Haſen, Auer-, Birk
und Faſanenhennen, ſowie auf Haſelwild
eröffnet worden. Nach den Berichten von Jägern
verſpricht die Haſenjagd diesmal nicht beſonders
ergiebig zu werden, da ſich Freund Lampe nur
ſtrichweiſe in größerer Anzahl vorfindet. Der
Durchſchnittspreis dürfte ſich vorläufig pro Stück
auf 3 Mark ſtellen.

Zu dem morgen ſtattfindenden großen Herbſt-
Radwett fahren auf der Erdmannſchen Rennbahn
vor dem Klauſenthore haben ſich 36 auswärtige Con
currenten gemeldet, die zumeiſt mehrere Rennen be
legten. Unter dieſen Rennfahrern befinden ſich
diesmal zwei Meiſterfahrer, nämlich die Herren
Alfred Schneider Leipzig und Arthur Stamm
Kaſſel; auch ein Herr Deroſſi aus Turin hat ſich
gemeldet, ſo daß neben den bereits bekannten Kräften
am Sonntag eine ganze Reihe neuer Erſcheinungen
auftreten wird.

m Panbdrama in der KaiſerWilhelms- Halle iſt heute die zweite Serie,
enthaltend 50 Anſichten der bayeriſchen Königs
ſchlöſſer Neuſchwanſtein und Herrenchiemſee,
zum letzten Make ausgeſtellt. Wer es bisher ver
ſäumte, das Panorama in dieſer Woche zu beſuchen,
der wird es nicht bereuen, wenn er dies heute noch
nachholt, denn was in dieſer Serie dem Auge an
märchenhafter Schönheit und Kunſt geboten wird,
dürfte ſich ſo leicht nicht wiederholen. Nächſten
Sonntag tritt der Serienwechſel ein. Das Pano
rama bietet dann Anſichten vom Kieler Hafen,
dem Kaiſer WilhelmsKangal und den Feſt
lichkeiten anläßlich der Eröffnung deſſelben

Jn der Dammſtraße gerieth geſtern Mittag
der 10 jährige Sohn des Reſtaurateurs F. hier
unter einen auswärtigen Brotwagen und wurde
über beide Beine gefahren, wobei er erhebliche
Quetſchungen und einen Schenkelbruch erlitt. Der
Junge mußte ſofort in ärztliche Behandlung ge
nommen werden.

(Eingeſandt.) Mehrere Bewohner der Kreuz
ſtraße fühlen ſich gedrungen, eine beſcheidene aber
gerechte Bitte auszuſprechen. Das Pflaſter dieſer
Straße iſt ſchon ſeit Jahren ſo ſchlecht, daß es
längſt eine Erneuerung verdient hätte, denn nirgends
findet man wohl ein ſo erbärmliches Pflaſter wie hier.
Jetzt endlich glaubte man, daß dem Uebel abgeholfen
würde aber leider haben ſich die Anwohner um
ſonſt gefreut, denn es ſollen nur zwei ſchmale
Bordſteinwege geſchaffen, das Pflaſter aber beibehalten
werden. Wir müſſen alſo weiter ſtolpern, während
wir es für eine dringende Nothwendigkeit hielten,
daß nun auch die Kreuzſtraße bezüglich ihres
Pflaſters in einen unſerer Stadt würdigen Zuſtand
verſetzt wurde. Mehrere Anwohner.

Aus den Kreiſen Querſnrt und Merſeburg.
S Dürrenberg, 16. Sept. Das alljährliche

Brunnenfeſt findet, wie bereits erwähnt, nächſten
Sonntag und Montag, den 18. und 19. September
ſtatt. Auf dem großen Feſtplatze iſt man bereits
mit dem Bau der Verkaufskuden und Schankzelte
ifrig beſchäftigt. Unter den letzteren befinden

auch wieder ſolche von Merſeburger Gaſtwirthen,
r die Aufnahme von Radfahrern beſondere

ngen getroffen haben. Hofſen wir, daß
m Wetter begünſtigt wird, dann dürfte

Faſſenhaftem Beſuch nicht fehlen.

Repertvire Entwurf
des Stadt Theaters zu Halle a/S.

von Sonnabend den 17. Sept. bis Sonnabend den 24. Sept.
Sonnabend „Graf Eſſex“. Sonntag Nachm. bei kleinen

Preiſen „Jm weißen Röſſl“. Sonntag Abend „Hofgunſt“.
Montag „Hofgunſt Dienſtag „Krieg im Frieden
Mittwoch „Hofgunſt“. Donnerstag Die goldene Eva“
Freitag „Die Jüdin von Toledo Sonnabend „Lohen

grin“.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 17. Sept. Trockenes,

meiſt heiteres Wetter. Nacht ziemlich kühl, am
Tage warm. Strichweiſe ſtarker Morgennebel.

VBWermiſchee g.
(Auf der Jagd verungklückt) iſt Graf Karl

Draskovies, der mit ſeinem Vater, dem Grafen Jvan
Draskovies, und ſeiner Tante, der Fürſtin Odescalchi, bei
Pagony in Ungarn auf Hirſche jagte. Der Hahn ſeines
Gewehres war zufällig an einem Baumaſte hängen geblieben,
die Waffe entlud ſich, und die Kugel traf den Grafen in
den Kopfe. Der Graf liegt im Sterben.

(Aus dem Manbövergelände) der 21. Diviſion
bei Ziegenhain werden mehrere Unfälle gemeldet. Jn
folge Hietzſchlages ſtürzte ein Ulan des 6 Thüring. Ulanen
Regiments (Hanau) vom Pferde und blieb todt auf dem
Platze. Ein Jäger des Marburger Jägerbataillons ſtarb
ebenfalls an Hitzſchlag, zwei andere erkrankten und wurden
ins Lazareth gebracht. Auch aus dem Manövergelände bei
Wolfhagen werden mehrere Fälle von Hitzſchlag gemeldet.

(Familientragödie.) Mit einem Kindesmord
und Selbſtmord fand, eine traurige Familienkataſtrophe in
NiederSchönhauſen bei Berlin ihren Abſchluß. Jn der
Panke wurden dieſer Tage die Leichen der Ehefrau des in
der VBuchholzerſtraße in Berlin wohnenden Steinſetzers
Sauer und des 2 jährigen Söhnchens derſelben aufgefunden.
Die Frau hatte ſich am Sonntag Nachmittag aus ihrer
Wohnung entfernt, nachdem ſie von ihrem Manne wiederholt
mißhandelt worden war und deſſelbe gedroht hatte, ſie aus
der Wohnung hinauszuwerfen. Die unglückliche Frau nahm
von ihren vier Kindern das jüngſte, welches der Abgott des
Mannes war, mit, um ſich durch den Tod des Knaben an
ihrem Manne zu rächen.

Eiſenbahnunfall.) Bei der Station Bruch an
der Mur fuhr der Tiroler Schnellzug auf einen Nachtzug,
wobei ein Conducteur getödtet und mehrere Paſſagiere leicht
verletzt wurden. Beide Maſchinen entgleiſten, mehrere
Waggons wurden zertrümmert. In dem Nachtzuge befanden
ſich mehrere Schießpulver und Petroleumfäſſer, welche
glücklicher Weiſe auf den Bahndamm hinabkollerten, ſodaß
eine Exploſion vermieden wurde.

Gerufung nach dem heiligen Lande.) Zum
Lehrer an der deutſcharabiſchen Schule in Bethlehem iſt
der Sohn des Stellmachermeiſters Kuhn in Fehrbellin, Ed
mund Kuhn, berufen worden. Der junge Lehrer, der gegen
wärtig in Perleberg im Amte ſich befindet, wird von Genug
aus am 17. n. Ms. auf dem Begleitſchiffe des Kaiſers die
Reiſe nach ſeinem neuen Amtsorte antreten und vorhen vom
Kaiſer in Audienz empfangen werden.

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“) trat geſtern
früh die Reiſe nach Venedig an. Nur Gibraltar wird
angelaufen.

u der Vergiftungsaffäreamkoreaniſchen
Hofe) meldet das „Reuter' ſche Bureau aus Söul, das
Befinden des Kaiſers von Koreg ſei gut der Kronprinz
leide jedoch noch an den Folgen der Vergiftung. Man glaubt,
daß das Gift den beiden Fürſten durch eine Hofdame bei
gebracht worden iſt, aus Eiferſucht oder aus politiſchen
Beweggründen.

Eine aufregende Szene) ſpielte ſich am Montag
in Koſtellitz im Kreiſe Roſenberg OP. bei der Ver
haftung des ſteckbrieflich wegen Straßenüberfalles verfolgten
Arbeiters Gryska ab. Gendarm Feja gewahrte den lang
geſuchten Wegelagerer am Montag in dem Gehöft des
Stellenbeſitzers Golly. Der Gendarm ſchritt alsbald zur
Verfolgung des Gryska, der in der vollgefüllten Scheuer
Gollys Zuflucht ſuchte. Der Gendarm holte, nachdem er die
Thore der Scheune verrammelt hatte, Hilfe und drang dann
in die Scheune ein. Als ſich der Verſolgte von ſo vielen
Perſonen umringt ſah, entzündete er eine Hand voll Streich
hölzer und warf dieſe von ſich. Jm nächſten Augenblicke
ſtand die Scheune in hellen Flammen. Der Brandſtifter
mußte nun ſelbſt einen Ausweg ſuchen. Blitzſchnell ſchoß er
auf einer brennenden Garbe auf die Tenne herab, wo man
ſich ſeiner bemächtigte. Er hat erhebliche Brandwunden er
litten. Die Scheune, deren Inhalt nicht verſichert war,
brannte nieder, ebenſo das angrenzende Stallgebäude, in
welchem ein Schwein und zwei Ziegen verbrannten.

(Abſturz in den Bergen.) Aus B zen wird
telegraphirt: Jn der Proßliner Hütte auf der SeiſerAlpe
liegt ein Touriſt aus der franzöſiſchen Schweiz, der bei der
Beſteigung der die Umrandung der SpeiſerAlpe bildenden
„Wilden Roßzähne“ verunglückte. Er verſuchte mit einem
Begleiter einen dieſer Gipfel zu erſteigen, klammerte ſich an
eine brüchige Felsplatte, welche ausbrach und den Touriſten
auf den Kopf traf. Der Arzt aus Kaſtelruth konſtatirte
drei Kopfwunden; die Vexrlehungen ſind glücklicherweiſe nicht
lebensgefährlich. Der Hirt Joſef Jlmer aus Leon hard
im Paſſeier ſtürzte bei einbrechender Dunkelheit über einen
überhängenden Felſen und blieb mit geſpaltenem Schädel
auf der Stelle todt.

Ein Fall von religiöſem Wahnſinn), ver
anlaßt durch die Andachtsübungen der Heilsarmee wird der
„Poſt“ aus Schöneberg gemeldet Daſelbſt wurde in
der Gemeindeſchule Feurigſtraße während des Unterrichts
eine Schülerin der zweiten Oberklaſſe, ein 13 jähriges
Mädchen plötzlich irrſinnig. Der Lehrer, welcher den
Unterricht in der Klaſſe ertheilte, ließ ſofort die Mutter
der Schülerin benachrichtigen, welche dann auch ihr Kind
abholte. Die Eltern ſind eifrige Anhänger der Heilsarmee
und haben das Kind ſehr häuſig des abends zu den Andachts
übungen mitgenommen, was auf das Kind derartig aufregend
wirkte, daß es nun unaufhörlich Hallelujahlieder ſingt.

(Ueber die meiſten Wind ward und Lee
wardJnſeln) in Weſtindien iſt ein Orkan hingegangen
und hat furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Am meiſten
hat St. Vincent gelitten. 300 Perſonen ſollen getödtet
und 20000 obdachlos ſein. Häuſer und Kirchen wurden
durch Fluthwellen zerſtört. Jn Santa Lucia traten
mehrere Erdſtürze ein, bei denen 12 Perſonen den Tod er
litten. Auch Guadeloupe wurde ſchwer betroffen
19 Bewohner wurden getödtet

v

(Zur DOrienktreiſe des Kaiſers.) Wie aus
Konſtantinopel geſchrieben wird, iſt der Palaſt, den der
Sultan auf dem Hügel von ildiz für den deutſchen Kaiſer
errichten läßt, nahezu fertiggeſtellt. Nur noch Maler und
Tapezierer ſind in den Zimmern beſchäftigt. Wie der Bau
ſelber von einem italieniſchen Architekten, dem Profeſſor
d Aronco, geleitet wurde, ſo hat der Sultan auch die
künſtleriſche Ausſchmückung zwei Jtalienern, dem Profeſſor
Toccato aus Padug und dem Cavaliere Roncati, anvertraut.
Jn den 6 Monaten, die für den Bau zur Verſügung
ſtanden, wurden wahre Wunderdinge geleiſtet. Der Hügel
von Hildiz iſt in ein Paradis verwandelt worden der
könnte für einen König aus der Märchenwelt nicht herrlicher
hergerichtet ſein. Bloß für die Dekorationsarbeiten wurden
anderthalb Millionen Francs aufgewendet. Die Möbel hat
man aus Deutſchland bezogen, alle Stoffe, Teppiche und
die gewirkten Tapeten ſtammen dagegen aus der Kaiſerlich
türkiſchen Fabrik von Eurek her. Der Palaſt iſt architek
toniſch und ſeiner Ausſtattung im perſiſchem Stile gehalten.
Man rechnet in Konſtantinopel darauf, daß Kaiſer Wilhelm
10 bis 13 Tage als Gaſt des Sultans am Goldenen Horn
verweilen werde.

Eine Spukgeſchichte) ſpielt ſeit einigen Tagen in
dem Dorfe Buſchow bei Rathenow. Dort zeigt ſich in der
Wohnung eines Arbeiters täglich um Mitternacht ein Licht
ſchatten, deſſen Herkommen bisher allen Nachforſchungen
ſpottete. Ueber den Spuk gehen die mannigfaltigſten
Gerüchte. Die Familie, in deren Wohnung der Spuk um
geht, wohnte früher in einem andern Dorfe. Dort verlor
das Ehepaar kurz hinter einander unter bisher angeblich
unaufgeklärten Umſtänden zwei Kinder, worauf ſchon am
früheren Wohnort ſich der Spuk in der Wohnung des
Arbeiters gezeigt haben ſoll. Um dem Spuk zu entgehen,
verlegte das Ehepaar mit dem ihm noch verbliebenen dritten
Kinde den Wohnſitz nach Buſchow. Hier nun erkrankte
plötzlich auch das letzte Kind und ſchwebt augenblicklich
zwiſchen Tod und Leben. Merkwürdigerweiſe ſoll ſich ſeit
dem auch der Spuk in der Wohnung wieder zeigen. Drei
Bauern, welche die Erſcheinung unterſuchen wollten begaben
ſich kürzlich, nachdem ſie von außen die Fenſterläden
geſchloſſen, alle Ritzen verſtopft und ſonſtige Vorſichts
maßregeln getroffen hatten, in die Wohnung des Arbeiters.
Wie ſie berichten, haben zwei die Erſcheinung in Geſtalt
eines Lichtes im Zimmer herumſchweben ſehen (einem ſoll
der Spuk ſogar über die Füße gelaufen ſein), während der
dritte, obgleich von ſeinen Begleitern auf die Erſcheinung
aufmerkſam gemacht, nichts bemerken konnte. Die Meinungen
über den Spuk geben in Buſchow öſter zu den lebhafteſten
Auseinanderſetzungen Anlaß, und es ſollen, wie man hört,
neulich Nacht der Pfarrer und der Küſter des Ortes es
unternommen haben, dem Spuk nachzuforſchen. Ob es ihnen
gelungen iſt, den Spuk zu bannen, iſt noch nicht bekannt
geworden.

Ueber tragiſche Todesfälle im öſter
reichiſchen Kaiſerhauſe) giebt die „Frankf. Ztg. eine
Ueberſicht: Kronprinz Rudolf von OeſterreichUngarn
ſchied am 30. Januar 1889 im Jagdſchloſſe Maherling frei
willig aus dem Leben. Herzogin Sophie von
Alencon, Schweſter der Kaſſerin, die einſtige Braut
Ludwigs II. von Bayern, fand im Mai 1897 den Flammen
tod in Paris. Kaiſer Maximilian L von Mexiko,
Schwager der Kaiſerin, wurde am 19. Juni 1867 in
Queretaro erſchoſſen. Erzherzog Wilhelm Franz
Karl, Hoch und Deutſchmeiſter, ſtarb im Sommer 1894 in
Baden bei Wien in Folge Sturzes vom Pferde. Erz
herzog Johann von Toscanag, welcher allen Würden
entſagt und den Namen Johann Ort angenommen hatte,
verſcholl in Südamerika auf hoher See. König Lud-
wig I. von Bayern, Vetter der Kaiſerin, endete am 13 Juni
1886 durch Selbſtmord, indem er ſich im Starnberger See
im Wahnſinn ertränkte. Graf Ludwig von Trani,
Prinz beider Sizilien, Gemahl der Herzogin Mathilde in
Bayern, ſtarb in Zürich durch Selbſtmord. Erz
herzogin Mathilde, die Tochter des Feldmarſchalls
Erzherzog Albrecht, fand den Tod im Palais ihres Vaters,
indem ihr Kleid durch ein brennendes Zündhölzchen in
Flammen gerieth. Erzherzog Ladiskaus, Sohn des
Erzherzogs Joſef verunglückte auf der Jagd durch Ent
ladung feines Gewehrs Nun iſt auch noch die Kaiſerin
Eliſabeth ermordet worden

Ein neuer Enoch Arden) Belgien beſitzt ſeit
kurzem einen Enoch Arden, der zwar ſelbſtverſtändlich See
mann iſt, ſich aber doch nicht annähernd zu Tennyſon'ſcher
Entſagung und Selbſtauslöſchung ſeines Daſeins aufzu
ſchwingen vermochte. Der Mann iſt aus Oſtende gebürtig,
uennt ſich Hippolyte Luc a s und verließ vor mehr als zwan
zig Jahren ſeinen heimathlichen Hafen an Bord eines Schif
fes, deſſen Name leider nicht angegeben werden kann. Das
Schiff ſcheiterte in der Nähe des Kaps der guten Hoffnung,
die Mannſchaft blieb verſchollen und mit ihr auch der da
mals 26ährige Matroſe Lucas, der Weib und Kind in Oſt
ende hinterließ. Nachdem die Frau lange Jahre auf die
Heimkehr ihres Gatten gehofft hatte, gab ſie den Glauben,
er könne noch am Leben ſein, ſchließlich auf und in Ueber
einſtimmung mit dem engliſchen VBalladendichter fühlte ſie,
daß ihr „verwittwetes“ Herz nicht Ruhe und Zufriedenhei
in der Erinnerung an vergangene Liebesſeligkeit finden konnte.
Sie entſchloß ſich daher zu einer zweiten Ehe, und um dieſe
eingehen zu können, erſuchte ſie das Gericht, ihren aller
Wahrſcheinlichkeit nach mit ſeinem Schiff untergegangenen
Gatten öffentlich für todt erklären zu laſſen. Zum Entſetzen
des glücklich lebenden Paares iſt jetzt Hippolyte Lucas wie
ein Schatten aus dem Grabe plötzlich in ſeine Heimath zu
rückgekehrt, nachdem er zwanzig Jahre in Südafrika zuge
bracht hat. Er verlangt die Nichtigkeitserklärung der zwei
ten Ebe ſeiner Frau, die er auf keinen Fall dem andern
überlaſſen will.

Ein Millionenbetrug.) Auf der großen, derWienerDonauDampſſchifffahrte Geſellſchaft gehörigen Alt
Ofener Schiffswerft iſt eine gewaltige Betrugsaffäre
aufgedeckt worden, die nicht nur die dortige Polizei, ſondern
auch die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung in geradezu
fieberhafter Bewegung erhält. Es handelt ſich um ſyſtematiſch
betriebene Diebſtähle des Directors und der Oberbeamten
der genannten Geſellſchaft an den bedeutenden Holznieder
lagen der Werft. Die Unterſchleife haben im Laufe der
Zeit die Höhe von einer Million Gulden erreicht. Als das
Schwinden der Lagervorräthe ſchließlich auffiel, beſchloß die
Leitung der Werft, das ganze Holzlager in Brand zu
ſtecken, um dadurch eine Unterſuchung zu vereiteln und die
Entdeckung ihrer Schandthaten zu verhindern. Ein für
die That durch Beſtechung gewonnener Arbeiter zündete das
ganze Lager an, doch wurde der Brand rechtzeitig bemerkt
und glücklich gelöſcht, bevor er größere Ausdehnung ange
nommen hatte.

nhele,

e n he whgekle

At nennt über

n ſänen alten

Minh vor ſeinen

h erhoben ſich
ſagen und feuert

An ihnen ſofort
Kaht war der letzte

d
e

Ve
e aus allen 2

Wittenberg überaue

W Guſtav Ado
Ulm nach einer nie

Für dieſen Theil

h Publikum geg

Kiechen nud

Sonntag den 1
Dowlirihe,

Vormittags .10
Sorwittags II

dieuſt, Prediger v

Etadtkirche. 10
Nachmittags 2

Im Anſchluß an

dent Beſchte u A
Paſtor Verther.

Geſammelt wird
Elſabethſuft in Nein

Lorniktags II
Fenſt,

Beumarktskirche,
Abenburger Kirche

orwittags 11 h
Katholiſche Kirg

t dehant und
b Chriſtenlehre u

Mends 8 un

(krluhe
e

PDodeg-
rute Vormütag
wach längerem
t kleiner Sohn

Brkharg, den 15
Göter nebſt
R Verdigung

nachmittogs
h Cbbtthaeſref
tag Nachm

Wo rude Ga
nd nesWituerhauſe

e

n et x



rt verlor
angeblich

on am
ung des
entgehen,

n dritten

u
nblicklich

ſich ſeit

n. Drei
begaben

ſterläden

orſichts
rbeiters.

Geſtalt

nem ſoll

rend der
ſcheinung

einungen

hafteſten

lan hört,
Ortes es

es ihnen
t bekannt

öſter
tg.“ eine

h-Ungarn

ling frei

ie von
e Vraut

zlammen

Mexih,

1867 in

n Fravj
1694 in

Erz
Würden

n hatte,

Lud
3. Juni
er See
rani,
ilde in
Erz

rſchalls

Vaters,
hen in
hn des

h Ent
ſerin

itzt ſeit

h See
on'ſcher

aufzu

bürtig,
zwan

z Schif

Das

ffnung,
der da

in Oſt
auf die

lauben,

Ueber

lte ſie,
edenhei

konnte.

m dieſe

n aller
mgenen

ntſetzen

as wie
ith zu
zuge
r zwei
andern

der

Alt
zaffäre

ndern

radezu

jatiſch

(GBismarckbüſte in der Walhalla.) Der All
deutſche Verband gedenkt, wie Profeſſor Dr. Haſſe anläßlich
der Tagung deſſelben in München mittheilte, Sammlungen
für eine Bismardbüſte zu veranſtalten, die in der Walhalla
hei Regensburg Auſſtellung finden ſoll. Gleichzeitig beab
ſichtigt man, an die maßgebende Stelle eine Petition zu
richten, des Jnhalts, daß in beregtem Fall eine Ausnahme
von den für die Aufſtellung von Büſten in der Walhalla
geltenden Beſtimmungen gemacht werden möge, wonach erſt
10 Jahre nach dem Tode großer Männer ihre Büſten da
ſelbſt aufgeſtellt werden dürfen.

(Die Tapferkeit des Emirs Yakub,) des Sohnes
des Khalifen in der kürzlich ſtattgehabten Schlacht bei Om
durman im Süden ſteht nach allgemeinem Urtheil großartig
da. Selten hat ein Mann ſolche Todesverachtung gezeigt
Er ritt an der Spitze einer dichten, dunklen Reiterſchaar und
verſuchte mehr als einmal, zum Handgemenge zu kommen.
Einmal nach dem anderen galoppirten dieſe Reiter an die
Hritiſchen Linien heran, ſchwenkten dann um und ließen eine
Staubwolke und eine lange Spur von Todten und Ster
benden zurück. Einmal ergoß ſich das vernichtende Feuer

in ihre Flanke und in ihren Rücken. Aber ſie eilten nicht
hinweg. Sie ſammelten ſich in dichten Maſſen um die Fahne
Yakubs und troßten ſtolz dem todtbringenden Blei. Eine
große Menge weißgekleideter Fußtruppen rannte in voller
Eile, den Namen Allah ſchreiend und ihre Schwerter in der
Luft ſchwenkend, über das Blachfeld, anſcheinend in keiner
anderen Abſicht, als mit ihrem Führer zu ſterben. Aber
das Feuer der Gewehre, der Maxim'ſche Geſchütze und der
Granaten mähte ſie nieder. Nicht einer von zehn kam an
die Fahne Yakubs. Da ſtanden ſie denn mit den wenigen
Reitern, die noch übrig waren. Man hörte ihr tretziges
Geſchrei, bis kein Mann mehr ſtand. Sie wollten keinen
Pardon Slatin Paſcha hatte die Fahne Yakubs erkannt
Er vitt hinzu und fand den Emir noch am Leben. Dieſer
erkannte ſeinen alten Feind und langjährigen Gefangenen
nd ſtarb vor ſeinen Augen. Als Yakub den letzten Hauch
ausſtieß, erhoben ſich mehrere verwundete Reiter, die ke
ihm lagen und feuerten Schüſſe ab. Egyptiſche Soldaten
machten ihnen ſofort den Garaus.

Vereinsweſen.
Die aus allen Theilen Deutſchlands, insbeſondere aus

Württemberg überaus zahlreich beſuchte 51. Hauptverſammlung

des Guſtav Adolf- Vereins wurde am Dienſtag in
Alm nach einer nicht öffentlichen Berathung der Delegirten
Ser Hauptvereine mit einem Feſtgottesdienſt im prächt

erleuchteten Münſter eröffnet. Nach dieſem von annähernd
10 000 Perfonen beſuchten Feſtgottesdienſt begrüßte Präſident
Frhr. v. Gemmingen im Namen des Königs und Hofrath
Knebel im Namen der Königin von Württemberg die Ver
ſammlung des Guſtav Adolf Vereins Sodann wurde an
den Kaiſer ein Huldigungstelegramm abgeſandt, in welchem
die Verſammlung das Gelübde ihrer Treue und begeiſterten
Hingabe erneuert und damit die ehrerbietigſten Segens
wünſche verbindet, mit welchen ſie die Reiſe des Kaiſers nach
Jeruſalem zu der für die geſammte evangeliſche Chriſtenheit
hochbedeutſamen Feier begleitet. Ebenſo wurde an den
König und die Königin von Württemberg ein Huldigungs
telegramm abgeſandt.
e

Geſundheitspflege.
8 Schonet die Augen der Kinder! Ein tüchtiger

Augenarzt ertheilt folgende Vorſchriften über die Pflege
der Augen in der Kindheit: I. Geſtattet nicht, daß das
Licht ſchlafenden Kindern in das Geſicht falle. 3. Geſtattet
den Kindern nicht, zu lange ihre Augen auf einen und
denſelben Gegenſtand zu richten. 3. Geſtattet ihnen nicht,
bei künſtlichem Licht viel zu lernen. 4. Geſtattet ihnen
nicht, Bücher mit kleinem Druck zu gebrauchen 5. Geſtattet
ihnen nicht, im Eiſenbahnzuge zu leſen. 6. Schreibt das
Kopfweh nicht nothwendigerweiſe der Verdauungsſchwäche
zu; die Augen mögen dazu Anlaß geben. 7. Geſtattet
keinem Optiker oder herumziehenden Brillenhändler, Brillen
zu verſchreiben, ſondern laßt die Augen der Kinder vom
Augenarzt unterſuchen! 8. Kinder ſollen genügende
Bewegung im Freien haben und, wenn möglich, auf grünen
Wieſen oder Feldern, weil die grüne Farbe das Wohlbe
finden der Augen befördert.

8 Gegen Ohrengeſchwüre. Ein Ei, hart geſotten,
wird in zwei Hälften geſchnitten. Jede Hälfte wird in etn
Läppchen gewickelt, damit ſie nicht in das Ohr hineinfällt, und
auf dieſe Weiſe, ſo heiß man es ertragen kann, an die
kranken Ohren gelegt, was raſch das Geſchwür beſeitigt
Wiederholt wird es, bis das Eiter herausläuft.

Literalur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine neue Mode. Eigentlich iſt es eine ſchon oft
dageweſene Form. die jetzt wieder auftaucht: der Spencer.
Die moderne lange Jacke hat namentlich bei ſtärkeren und
auch bei kleineren Damen wenig Anklang gefunden und man
beeilte ſich in dem Spencer eine kurze Jackenform zu ſchaffen.
Spencer aus Tuch, Sammt, Cheviot, Kammgarn c. paſſend
zum Kleide oder in der Farbe abſtechend, finden wir im
eben erſchienenen Heft 24 der „Wiener Mode“ in Mk.

malariſchen Formen und aparaten Schnitten Dieſes Heft
enthält eirea 100 Kleidungs und Handarbeitsmodelle für
die kommende Saiſon. Preis des Hefles 45 Pf. Abonnement
pro Quartal Mk. 2,50. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen und von der Adminiſtration der „Wiener Mode“,
Wien, Wienſtraße.

Neueſte Nachrichten.

Paris, 16. Sept. H. D. B) „Agenee
Havas“ erhält aus Argentinien die Meldung, daß
der Conflikt zwiſchen Argentinien und
Chile durch einen Schiedsſpruch Englands beige
legt werden ſoll.

Paris, 16. Sept. (H. T. B.) Briſſon erklärte
geſtern, er werde ſich unter keiner Bedingung zu
rückziehen, ſolange die Repiſion nicht beſchloſſen ſei.
Selbſt wenn alle ſeine Kollegen ihn verlaſſen, würde
er auf ſeinem Poſten bleiben und das Werk der
Gerechtigkeit vollenden. Präſident Faure be
müht ſich, die bezüglich ſeiner Meinung über die
Frage der Reviſion ausgeſtreute Meldung Lügen zu
ſtrafen. Er läßt durch ſeine Freunde erklären, daß
er unter keinen Umſtänden aus ſeiner verfaſſungs
mäßigen Neutralität heraustreten werde und den
Miniſtern volle Freiheit in der Angelegenheit laſſe

Rom, 16. Sept. (H. T. B) Die Maſſen
verhaftungen hier und in der Provinz dauern
fort. Geſtern wurden 350 Verhaftungen vorgenom
men. Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als
wenn Luccheni das Werkzeug eines weit verzweigten
Anarchiſten Complotts war, welches in Mailand.
und Rom zum Ausbruch kommen ſollte.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 15. Sept. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer

Auszug 28, bis 30, Mk. Weizenmehl 00 25, bis
27, Mk. Weizenmehl 0 23, bis Sa, Mk. Roggen
mehl O 21,75 bis 23, Mk. Roggenmehl 0/1 20,75 bis
22, Mk. Futtermehl 13, bis 14 Mk. Roggenkkeie
10 bis 16,50 Mk. Weizenkleie 9—— bis 9,090 Mk.
Weizenkleie 9, bis 950 Mk. Haidemehl 30, bis

Angelgen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Sonntag den 18. September predigen
Dotkirche. .8 Uhr: Diac. Bithorn.
Vormittags )210 Uhr Superint. Martius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Sienſt. Prediger Bornhak
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

Nachmittags 2 Uhr Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den VormitſagsGottes

Dienſt Beichte u. Abendmahl. Anmeldung.
Paſtor Werther

Geſammelt wird eine Collecte für das
Eliſabethſtift in Neinſtedt.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottes
Dienſt
Renmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags l Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh „10

Ehr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abenss S Uhr Jhnglingsverein.

Sellsbibliothe. Sonnabend I1-12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief

Janft nach längerem ſchweren Leiden unſer
lieber kleiner Sohn

Braun o.
Merſeburg, den 15. September 1898.

R. Göcker nebſt Frau nnd Kindern
Die Beerdigung findet Sonnabend den

e. d. M. nachmittags Uhr, vom Trauer
Fauſe, Clobigfauerſtraße 21 aus ſlatt.

Donnerstag Nachmittag 5 Uhr verſchied
ſanſt nach kurzem ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſre gute Mutter, Großmutter und
Schwägerin

Frau Marie ans feld
geb. Schatz

m 64. Lebensjahre
Der trauerunde Gatte nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe, Sigtiberg 25, aus ſtatt.

Wodles Anzeige.Donnerstag Nachmittag 95 Uhr verſchied
Woch kurzem ſchweren Leiden unſer liebes
Tochterchen Bertha im Alter von 11 Monaten,

es hiermit tiefbetrübt anzeigen

Karl Ziem und Frau.

Bekanntmachung.
Vom 17. September ab iſt der Sprechver

hr zwiſchen Merſeburg einerſeits und Torgau
an Lrerſeits zugelaſſen

Die Gebühr fur ein Geſpräch bis zur
er von 3 Minuten deirägt 1 Mk.

Merſeburg den 15 September 1828.

Kaiſerliches Poſtamt
Latter mann.

Bekanntmachung.
Am 16. September tritt in Großzgräfen

dorf eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete
Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden mit einer
öffentlichen Fernſprechſtelle, in Wirtſamkeit.

Von der Fernſprechſtelle aus können Ge
ſpräche mit allen Fernſprechtheilnehmern und
öffentlichen Fernſprechſtellen im Ober Poſt
directionsbezirk Halle (Saale) ausgeführt
werden. Die Gebühren für ein gewöhnliches
Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten
betragen bei Entfernungen bis zu 50 km
(Gom Vermittelungsamt zu Vermittelungsamt
gerechnet) 25 Pf., bei Entfernungen bis über
50 km (nur Wittenberg) 1 Mk.

Auf Verlangen eines Anxufenden können
Bewohner des Ortsbeſtellbezirks oder ſeiner
näheren Umgebung zum Zweck eines Fern
geſprächs durch einen beſonderen Boten her
beigerufen werden. Von den Anrufenden
wird hierfür neben der Geſprächs- Gebühr der
Betrag von 25 Pf. erhoben.

Merſeburg, den 15. September 1888.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 17 des ReichsVieh
ſeuchengeſetzes in der Faſſung vom 1. Mai
1894 (R.- G.Bl. S. 410) und des 8 7 des
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 18. März
1881 G. S. S. 128) ordne ich für den Um
fang des Regierungsbezirks Merſeburg hier
durch an, was folgt

s Die von den Unternehmern behufs
öffentlichen Verkaufs in öffentlichen oder
privaten Räumlichkeiten zuſammengebrachten
Viehbeſtände die öffentlichen Thierſchauen, die
privaten Schlachthäuſer nebſt den dazu ge
hörigen Räumlichkeiten, ſowie die eigenen
oder gaſtweiſe benutzten Ställe von Vieh
händlern ſind durch die zuſtändigen beamteten
Thierärzte zu beauſſichtigen.

8 2. Unter Viehbeſtänden im Sinne dieſer
Anordnung ſind Pferde, Rindvieh, Schafe und
Schweine von jeder Anzahl und von jedem
Alter zu verſtehen.

3. Den beamteten Thierärzten iſt der
Zutritt zu den im S 1 bezeichneten Räum
lichkeiten zum Zwecke der Beauſſichtigung
jederzeit zu geſtatten.

8 4. Die Koſten dieſer Beaufſichtigung
fallen gemäß den Beſtimmungen im 8 7 des
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 18. Juni
1894 (G.S. S. 115) bezw. S 240 des oben
gedachten Ausführungsgeſetzes den Unter
nehmern zur Laſt ünd werden in Ermangelung
gütlicher Einigung von mir feſtgeſetzt. Falls
dieſe Koſten nicht pünktlich entrichtet werden,
erfolgt ihre Beitreibung im Verwaltungs

„Zwangsverfahren.
s 5. Dieſe Anordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. Von
dieſen Tage ab tritt die landespolizeiliche
Anordnung vom 15. Auguſt 1895, betreffend
die Beaufſichtigung der Schlachthäuſer (Amts
blatt S. 260) außer Geltung.

Merſeburg, den 39. Februar 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez- Graf zu Stolber g.

Vorſtehende Verordnung bringe ich noch
mals zur öffentlichen Kenntniß und veranlaſſe

die Ortsbehörden, den Jnhalt zur Kenntniß
der Schlächter und Viehhändler zu bringen.

Merſeburg, den 10. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Ein noch ganz guter

Punenmatie-Rover
ſteht preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

Stufenſtrafze 4.
Bekanntmachung.

Die nachſtehende Polizei Verordnung:
Unter Bezugnahme auf die 88 6 und T5

des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1859 und 8 142 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 verordne ich mit Zuſtimmung des Kreis
ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg was folgt

Das Abbrennen von Kartoffelkraut,
Quecken e. auf dem freien Felde darf nur
in der Zeit von früh 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen
ſtattfinden. v8

Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. an deren Stelle im Unvermögens
falle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Merſeburg, den 23. Mai 1888.
Der Königliche Landrath.

bringe ich hierdurch mit dem Bemerken in
Erinnerung, daß ich die Sicherheitsorgane
zur ſtrengen Handhabung der Verordnung
noch beſonders angewieſen habe.

Die Gemeinde und Gutsvorſteher veran
laſſe ich, auf dieſe Verordnung durch Aus
hang oder auf ſonſtige Weiſe in ihrem Bezirk
noch beſonders hinzuweiſen

Nach dem Wortläut des 8 1 der Verord-
nung müſſen nachmittags 5 Uhr die ein
mal angebrannten Fener erloſchen ſein.

Merſeburg, den 13 September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Mahagoni Kleiderſecrekar,

MahagoniKommode,
gebraucht, aber noch im guten Zuſtande be
findlich, ſind preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Tiſchlerei von

Max JetesehKe,
Johannisſtr. 15.

Ein PueumattFahrrad,
gut erhalten, ſteht billig zu verkaufen bei
Schloſſermeiſter Gäntner, kl. Ritterſtr. 26.

Cinfaſt neues Fahrrad
wenig gefahren, umſtändehalber zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Pneumatlk- Rover,
2 gebrauchte Maſchinen, ſehr gut erhalten,
ſind billig zu verkaufen

Teicehstrasse 10 I.
3 junge Jagdhunde

ſind zu verkaufen Annenſtraße G.

netenoffen Windberg 10.

Ein gut erhaltener Reguliroſen
und eine große Waſchwanne

ſind zu verkaufen
Mavrienstrasse I, part.

Ala r ezu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
E O an die Exped. d. Bl.

Zu verkanfen

ein Sopha und ein Kanonenofer,
beides gebraucht, Friedrichſtr. 8
größeren Poſten ſchlacthare Gnlen
im Ganzen und auch im Einzelnen verkauft
billigſt el. Sachse, Röſſen Nr. 22.
bin ſehr gut erdaltener Kinderwagen

(moderne Facon) iſt billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein junger Hund
kleiner wachſamer Race, ſchon möglichſt ſtuben
rein, wird zu kaufen geſucht.

Preufzerſtrafze 9.

Se D.Parterre Logis, Preis 450 Mark, per ſofort
zu vermiethen und 1. April 1899 zu beziehen.
Zu erfragen Poſtſtraße S. vort-

Eine Parterte- Wohnung
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zus
behör verſetzungshalber ſoſort zu beziehen

Steinſtraße 5, vart.

Freundlich möbl. Zimwer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagétiſch
empfiehlt

A. Knohblaueh, Dammſtrafte

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen DHelgrube 18/19.

Zu vermiethen
ſchöne große Stube ohne Möbel

Veumarkt, im Löwen 2. Etage.
Sreundliche Ahlaftelle

offen Burgſtraße 10.
Gesnent

zum 1. April 1899 für kleine Beamtenfamilie
eine Wohnung mit Garten in freundlicher
Lage der Stadt. Offerten unter Wohn
mung bitte baldigſt in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

D gMeünn- G nn.
Sonntag den 18. September et zum

S Erntedantfeſt
freundlichſt ein R. Nöckel.



G Mut hre lirtes Simmer Sehr empfehlenswerthes Geſchenk für Frauen und Mädchen Allgemeiner DTurnVerein.

Karistrasse 20. Große Ausgabe Kleine Ausgabe Sonntag den 18. Sep-e Ausga Gott ine Ausgo d d tenve er.Eine Wohnung Die M heitsſluße
d g. r AveS e e e R eh 8 ben und Kammern zum 1 Aprit Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original a h Bü e

J. geſucht. Offerten erbeten unter W r S 7 im „Sürgergartenan die Exved d. Bl. muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattftichh Flete Guſpure nd Freunde der Turnſache ſind berzlichſt ein
Selbst eingemaenten Saner on Hkelarbeſten, ſowie Khlieſchen ſ waren Vorlagen ſür Häkel-, Kilet, Fil- geladen. Der Vorſtand. t

Senfgurken gran, Klöppel, Strick Und Stickarbeiten c. c. K riſ W tlh msH (lempfiehlt Monatlich ein Heſt mit reich ihuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten, n er il elmnsHa
riederike Vogel, Roßmarkt 9. „ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage. 9 gingl t f

Bern M Die Arbeitsſtube biekek auch Wüttern und cehrerinnen reiches aterial, in ihren Jöchtern Mücing Well an I1 o und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Kandarbeit zu exwecien und zu fördern. Woche (vom 11. bis 18. September 1898)

10 e e n a Stück Die Prachtschlösser Herrenchiemsee Erſahandlungen vor ne See Einige Urtheile aus dem Aboterrentenkretſe. u. Neu-Schwanstein d. König Luchvige Aunahne
hagen. I. 56517 Es gereicht mir zum größten Vergnügen, immer weitere Verbreitung finden. von Bayern c ert

Kramer Aebettont be a t e Se Oberfrohna. Marie Schubert. en e et Fepho6 k3 6 al eine der et et Zeit „Die Arbeitsfenbe iſt mir die liebſte Karten m Vorverkauf zu Pf. ſindm OnSeF Von Hriften anſehe, die weder auf dem Tiſche von allen anderen derartigen Blättern zu haben bei Herren Seinr. Schultze ſurm.
mewester Krnte er ehren noch einer Familienmutter t ſie ſchöne gediegene Sachen mit S SHennicke. W. Moritz (in Firma Gebr. ſ. 21

in allen gangharen Packungen u. Preislagen Kahe 1939 n un e ſt dem Inter, leichtfatzcher Anleitung zum Fundt und in der Kaiſer
ſind wieder eingetroffen und em fiehlt billigſt 7 und fand darin ſtets ſchöne, Nacharbeiten enthält. Jch möchte die SWilhelius-Halle. Für die Mitglieder des ev m hlt gß praltiſche Arbeiten dargeſtellt und immer en nie en. niſſen e Preuß. Beamten und Lehrer Vereins ſind zitPaul Mäthoer, Rarkt e daß die n die Er Frau e der Wenſe Karten zu 15 I in den vorgenannten Ver r

achſenen nur zu wählen rauchen, um g x ß 7 kaufsſtellen zu haben.V „Zra l zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu Wiwenberg n Hochachtungsvoll t G
4 finden. Daher trachte ich ſtets die Die Arbeitsſinbe bietet bei billtgſtem P. Selle. A. Ahvrens- n aler de Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs Preiſe eine ſolche Menge von prattiſchen e w

a 77 D e Se rW teschen, z Wärmſte anzuempfehlen.“ d. h. wirklich leicht anzufertigenden, G00000000000 n was an
S Jenny Richter geſchmackvollen Muſtern, die beſondersS 9 4 Bojanezuk (Bukowina) gut ſich für den Arbeitsunterricht verc t Er 0 „Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die

Sonntag den I18. September halte gebührende Anerkennung aus. So ge ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu O

Mereſe t

I J I 074 9 ſahenv J. orden indUnſer nächſtes Mrcaltsmnus e

o
ich mein an ſty n n eine e Briegleb, Arbeitskebt rende ingt Karoline Briegleb, Arbeit in. jg iſnnigS tet e e e ehe e et S. rn gen 8 eund Einweihung u re ken auf die Arbeitsſinhe“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt n hen von
meines neugebauten Geſellſchafts Sagles ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlun von O. de Lingre in Leipeig entgegen Der Vorſtand. görtert; die
ab. Von L Uhr an Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco. e O gung geben
muſikaliſche Anterhaltung. 5 ehe „Mmien“ wS e Brunmnenfest Dürrenbergs e z 9 44 ene G jeßlich ime ite Speiſen und Getränke und Allen Freunden und Gönnern von Merſeburg und Umgebung Eichenkraug m das
ine freundliche und pünktliche Bedtenung iſt ur Nachricht, daß i di S Sonntag den 18. September 1898 Tre e freundlichſt ein e 9 7 r D. Zartie mit Damen e

nach Dürrenberg zum Brunnenfeſt. inene Richtew, tn e Schankzelt r ää e am n ne n
S Für gute Speisen und Gleträn s iſt beſtens geſorgt. In Folge Streik der Zwicker haben e

f i c hin P R Kann e wir uns Zwickmaſchinen angeſchafft dwliſche hausſchluchtene Wurſt a See ſuchen Wnach links

g d e 7 s dReſtauranl Preußiſcher Adler a h f che“ Schuhmacher, in dakanraut renßiſher d S c t 9 e ne a e denen wir einen Wochenkohn von 18 u
e e leeſchieſen Sonntag den 19. September, von nachm. 3 Uhr Nur garantiren. e beWilhelmsburg. und Nontag den 19. September, von vormittag e e

Morgen SonntagWurſtausſpielen auf dem Billard Bret ab I S R J e e e

e e e e e enKarte koſte Waeawlc. teſelben ſind auch im Vor on 14 16 Jahren ſinden e gen ſeit ſeHeute Abend SaleKnochen, verkauf hei mir zu haben. ſchäftigung bei gen n J
Gartenlokal Es ladet hierzu ergebenſt ein Münch. G Kornacker, iut Atef

Weinmtrambe, i. A. des Comitées: Meer. Soehott, Hom 16. a h ſt de
nen. Dann 8staur atſen, ehrlings- Geſuchund En t en ß e e S Für mein flottes Manufaktur, Herren dich dieſenAnsßegetn. Sonntag den 25. und Montag den 26. September ne en n

e e e r e. CGarkenlokal a Grosses Freiskegelm, Se nec n S 7 r S t An xiWeſntraube, Karten à I ar le ſind im Locale zu haben. Menstmädehen e e
ſucht. und 6Sonntag J. A des Comitées: O Dame. Trommler, Sauumſtraxe 8 werbeS Familien Abend S en Mat d ni 3 5 5 v I J u 6 3

S Faullien Abend S Verband d. Zimmerer Schübels Restaurant Meere e
italeniseher Nacht. re r Petimarkt 40. e er W de gutLochachtungsvoll B. Röden. Se G e. d nW i b Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder Gänſe-, Enten u. Hähnchen- v Art Sohn. nurg de Er. unbedingt nothwendig Sonntag zum Stiftungs A ße Jnnges Mädchen als van genfa

r e Weißenfels. Der Vorſt. uskegeln. M v W a n n S lnZum Erntedankfeſt a J un A 9 geſucht Weifze Mauer 14, part u gintuSonntag den 18. d. M. ladet freundlichſt Mal er 6 n 14 e ten orf. Ein ſauberes ordentliches Modchen le an h
ein E. Jentzſch, Gaſtwirth. Sonntag früh Ragout Ku, er den 18. 9 M. Auf v Mrrann S r

e s u n 3 t R en,t S a. ff e Srenenbrag 5 Nachmittag e e S elucht Halleſche Str. 20. n de grg
Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 18. r n 57 77 7 hat damiSeptember ladet zur aus der Felvſchlöſtchen Brauerei Weimar. Wanne meik. d geſchickt r nd 9 Peit mit de Tanz m u s i L l Paul Seele Hierzu ladet freundlichſt ein t JEge l. be bfreundlichſt ein Kropf. An S Art G Fur warme und alte Speren 14—15 Jahre alt, S i in Po

eiſen i 2 W 5Weallemelor Sonntag den 18. d. M. e a e Auf r reren huhreich

m h n tSe Am Panlctost e Enken a U M 9 r ſ. geſucht gr. Ritterſtraße 14 I. n ſoe den 18. e und Hähnchen-Kuskegeln. r Dann Mankfeet r Suche Zum I. October zuverläſſige reinſiche h d

sehr e walten nt Se n ted an les t ManrerBegrähniß Kaſſe iadet ſreundlich ein Kenner die erſten e r

e e n e e S e R 5 z r n n And 2 S S u m t Obe d iſtS e en 18. 9. von nachm. Anſer 54. Sliftungsfeſt 4 1 9 n b 9 Carl e wir e n u
e Ball t J findet Sonntag den 18. September, von An Brntedankafes le d rege enden e v ſih bn diſee m abends Uhr ab, im „Caſino ſtatt. Sonntag den 18. d. W. ladet freundlichſt net ten e e n Ahe e n e n S iiler- Wehrere Schuhmachermetſter. in in in henBerantwortliche Redaetton, Druck und Verlog vor h. Rö her n Rerſeneee n n C

n folg
men
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